
Föderation St Klara un ihre Issıon
Notizen Zzur Föderation St Klara der Kapuzınerinnen-
löster der Schweiz 8-2 im Spiegelbil der
Zeitschrift San Damıiano'

Raphae!l Grolimund OFMCap

DIie Kapuzinerinnenklöster der chweiz feierten August 2008 das
ubılaum ihrer Vereinigung Föderation St Klara In Luzern, alles

seınen Anfang 5° hat Fın Rückblick hier auf die TE He
ScChran sich VOT allem auf die Hıntergründe der Entstehung und die Al
lerersten Te der Vereinigung, annn der Entfaltung der ISsıon In
Afrika, die VO dieser Föderation dUS  SE ist, die gebührende Be-
achtung schenken. Dazıl mOoge Hhewulst die Zeitschrift San Damıiıano
offizielles Informationsmedium der Kapuzinerinnen In der chweIiz als
Spiegelbil In dieser Darstellung benutzt werden, auch Im Bewulststein,
dafß seıt 1998 die wissenschafftliche Publikation VO Marıta Haller über die
Kapuzinerinnen Im Zusammenhang miıt der ISsıon In Afrika reiches
Wiıssen auf der Basıs verschiedener Quellen vermittelt.'

«5SPoNSa Christix und andere römische Schreiben

Am 714 November 1950 veröffentlichte aps Pıus XII die Apostolische
Konstıitution «Sponsa Christi» [)Darın wurde den rdensgemeinschaften
ans erz gelegt, miteinander In Kontakt treten und einander Urc
Zusammenarbeit beizustehen. |)en selbständigen Klöstern, die sich oft
selbst überlassen/ fehlte die ra allein auf sich geste ihre DA
un bestehen [Das klausurierte Klosterleben WafT In eine solche Krise
geraten, dafß C555 eıner umfassenden strukturellen Reform hbedurfte DIie
Konstitution «Sponsa Christi» sollte die Grundlage azu bieten [)as
Schreiben empfahl für die Nonnenklöster dringend den /usammen-
schlufß In sogenannte Föderationen. Diese Empfehlung, Ja Aufforderung
wurde spater IM Konzilsdokument des Vatiıcanum «Perfectae Carı tatis>
aufgegriffen un wiederholt.?

arıta Haller, Vom Gerlisberg den Kilimanjaro. ründung eINES Kapuziınerinnenklosters INn
Maua/Moshi, Tansanıla; In Helvetia Francıscana Pa D 1998), 136-1 75

Perfectae carıtatiıs, reiburg Im reisgau 1966,
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Abb Zum ubılaum 50) re E C  Föderation St. ara der Kapuzinerinnen der SchweIiz August 2008
VOT der Klosterkirche Luzern-Gerlisberg ach dem Festgottesdienst die estgemeinschaft, hbestehend AUS

folgenden Delegierten (Foto-Studio ISC  In, Stans; PAL AFödSt.KlaraTORCapCH): Sr. Marıe-Jeanne Fa-
ce| (Montorge-Fribourg), Sr. Benigna Tillmann (Altstätten), “ Sr. Anna Felder (Solothurn), Sr
Franziska Ootscher (Solothurn), Sr. Nicola chmuckiı (Luzern-Gerlisberg), Sr Andrea Engler
Wattwil), Sr Benedicta VWevermann (Notkersegg), Sr. Konrada Schmid (Luzern-Gerlisberg),
Sr Bernardette uschor (Altstätten), 10. Sr OSa Chmidig Stans), 14 Sr ohanna er Luzern-
Gerlisberg), Sr. eresia Koller Tübach), Sr. Marie-Angele Michaud (Montorge-Fribourg, Mut-
ter der Föderation St. lara), Sr Anna Nerlich (Zug, Sekretärin un Okonomin Föderation St Klara)

Sr. Sabina Gilsler ans), 7 O Sr. Johann Evangelista Suter Wattwil), 18 Sr. Bernarda Uunz
(Stans), 19 Sr. Felizıtas täuble (Menzingen-Gubel), 20. Sr. eronıka Derungs (Luzern-Gerlisberg),
D} Sr. Gertrud Dınkel (Luzern-Gerlisberg), D S abrıela Iınner Tübach), 23 Sr. Susanna
Baumann (Ingenbohler chwester, Sekretärin KOVOSS/CORISS VOS/USM, ribourg), Sr. Imma-
culata ten (Menzingen-Gubel), 25 Sr. Seraphina Portmann (Menzingen-Gubel), 26. Sr Kıta Egl
(Notkersegg), J Sr Maxıimilia Koller (Tübach), 28. Sr. Ratfaela rummenacher Stans), 29 Sr
Sabine Lustenberger (Stans), 30 Sr eresia VWeyermann (Menzingen-Gubel), 371 Sr Martha Aalker
(Solothurn), 37 Sr Marıiıe-Gabrielle au (Montorge-Fribourg), 33 Sr. Rafae!l | Ooser (Luzern-Gerlis-
berg), Sr. ngelika cheıDer (Altstätten), 35 Sr Bernadette Annen \(Menzingen-Gubel), 36. Sr.
S5Susanna-Maria Barmet (Stans), 37 Sr. Bonaventura VWinzrap (Luzern-Gerlisberg), 30 S Verena
runiger (Luzern-Gerlisberg), 39 Sr. Prisca Müller (Notkersegg), 4A(). Sr. Andrea Kistler CGonten-Ja-
al 471 Sr. Crescentia er (Menzingen-Gubel), 4772 Sr. MirjJam er onten-Jakobsbad)
43 Sr. Franziska Örig (Appenzell/Grimmenstein), Sr. Priska Käaslın (Solothurn), 45 Sr. Ka-
phaela ne (Grimmenstein), 46 Br. [)amıan Keller OFMCap Brig, Präsident NFAG-CH), Br Raphae!Crolimund UOFMCap (Luzern-Wesemlin, Ordensassistent Föderation 51. Klara HIS ZUur Vesper des 20 Au-
gust 2008), 458 an Pfr. Uwe Scharfenecker (Neckarsulm), 49 ischof Markus Büche! ISsScho VO
Gallen Administrator der Hbeiden Appenzell), 50). Br Ephrem Bucher UOFMCap (Luzern, Provinzialmini-
ster Schweizer Kapuziner kRegularoberer der Kapuzinerinnen), 571 Br. Kajetan Kriıech UOFMCap (ehema-
iger Ordensassistent), 572 Br ose egl OFMCap (Neuer Ordensassistent der Föderation St. Klara seıit
der Vesper des 20 August
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Föderation St Klara und ihre Issıon

Schlieflslich chrieb aps Johannes Pau!l In seınem Apostolischen
Schreiben Viita Consecrata: S sollen «die Vereinigungen und Föderatio-
Ne zwischen den Ostiern gefördert werden, WIE SIE schon VO PıuSs XIT
un Vo Vatikanischen Konzil empfohlen wurden...»}

1n Vorgeschichte VOo «Sponsa hristi»

|)Der Konstitution «Sponsa Christi» SINg eıne weltweite Bestandesaufnah-
der Sıtuation der Frauenklöster VOTaUuUs |Diese ergab, dafß viele selb-

ständige Klöster sowohl|l materiell WIE spirituell, auch personel!l und
zwischenmenschlich, In eıne Notlage geraten
Bisher ebten 77u eispie In Italien viele Klausurierte Frauenklöster Sanz
au sich zurückgezogen. Langezeıt hatte die Kirche den Schwestern die
Klausur absolut eingeimpft, dafß ihre Klöster isolierten unzugängli-
chen Inseln wurden. In Italien nannte der Volksmund die Nonnen,
ohl Klarissen WIEe Dominikanerinnen der Carmelitinnen eiIC «sepolte
VIVe». Frauen, die In den Strengen Ostiern lebten, hatten alle ontakte
abgebrochen und sich SanzZ dem Innenleben gewidmet. Deshalb He-
zeichnete [a SI afs «Lebend Begrabene». [DIie Klöster AIC [1UTr
VoO der Umwelt abgeschlossen sondern auch VO allen übrigen klöster-
liıchen Gemeinschaften DIie Isolation wirkte sıch SschleC au  N «In der Jat
bestehen NIC wenige Klöster, welche leider Gottes, geradezu Hun-
SCT, len und ange! Lebensnotwendigen zugrunde gehen; eine
Anzahl aber gibt CS; welche häuslichen Schwierigkeiten eın hartes
un melstens unerträgliches en führen.»* |DIie ustande In vielen Ta
Henischen Konventen dramatisch, da beim aps In Kom die
Alarmglocken läuteten DITS römische Konstitution «Sponsa Christi» He-
chrieb die Not und Nnannte die ittel ZUT Abhilfe -S gIng eınmal die
innere Reform der Kontemplativen Klöster muiıt den Wesenselementen,
adıkale Bindung UNe die feierlichen Gelübde, Klausur und göttliches
Offizium. Mit der feierlichen Profelsß War der volle erzIiıc auf Eigentum
verbunden. Bel der papstlichen Klausur unterschied INa eiıne größere
un eIne kleinere. Die kleinere sollte den Kontemplativen Schwestern
auch eınen gewlissen apostolischen Einsatz ermöglichen, Z:B In Kloster-
schulen. Fın welterer un In «Sponsa Christi» hetraf die klösterlichen
/usammenschlüsse, DZW. Föderationen. Miıt ihnen sollten die Klöster AUuUs
ihrer Isolation heraus kommen. Im San Damiano 1951 ist eine Wür-

Vıta Consecrata, hrsg VO Sekretaria der eutschen Bischofskonferenz 19906, Nr.

5ponsa Christi, autorisierte UÜbersetzungsausgabe, reiburg chweiz 1950,
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Föderation ST Klara und ihre 1SsSIıon

digung und Auslegung Vo «Sponsa Christi» erschienen.?

Fın Schreiben WIEe diese Konstitution allein genugte NIC ES kon-
krete cnNnrıtte un Maßnahmen nötig. Deshalb hat der aps persönlich
1954 die Abtissinnen der süditalienischen Nonnen-Klöster AB ersten
Mal eınem Kongrels nach Kom eingeladen.* FS hbrauchte geradezu eın
Machtwort VO OCcNnNnster kiırchlicher telle, die Nonnen bewegen,
hre gewohnten Geleise der UÜberprüfung unterwerfen un sich VO
außen her helfen lassen. FS WarfT für SIE hereits schon eın Schock, wenn

SIE für einmal ihre Klausur verlassen sollten, der Einladung des Pap-
stes folgen. [Der Kongrel In Kom War eın erster chritt, die Klöster
aus ihrer Isolatiıon herauszuholen. DIie Konvente mulflsten einsehen, dafß
SIE 1L1UT auf siıch selber geste ihrem Auftrag und hrer Aufgabe NnIC
mehr gewachsen Ja die Zeitumstände sich verändert en, legt
manches eıne Verbindung der Frauenklöster nahe, Ja ordert diese nicht
selten geradezu, amı die Amterverteilung und die aus verschiedenen
Gründen oft nützliche und oft notwendige zeıtwelse Versetzung VO

Klosterfrauen VO eınem Kloster In eın anderes, die Zusammenarbeit, die
gemeinsame Regeltreue un anderes dieser Art sich leichter und aNSC-

gestalten asse.»/ Der unsch der Kirche kam Im päpstlichen
Schreiben euU—c zu USdruCc |DIie selbständigen Klöster sollten mıiıt-
einander Ontakte aufnehmen und sich möglichst Föderationen Vel-

binden [ DIie nregungen des Papstes wurden VOo den Betroffenen Je VeT-

schieden aufgenommen. |)a un dort hatten die Klöster Berührungsängste
voreinander. /Zur UÜberwindung brauchte viel Ermutigung. Rom mühte
sich, die klösterlichen Zusammenschlüsse forcieren.

A [DIie Auswirkung VO «Sponsa Christi» In der chweiz

DIie Siıtuation der Schweizer Kapuzinerinnen WafT geWISS nicht vergleli-
chen muiıt den Nonnen In den süditalienischen Klöstern. Miıt den Klöstern
In der chweiz verhielt eS sich durchaus anders. Aber atıch hier gab CS
den eınen der anderen Konvent, der eınen Was abgescCcho teten Fın-
ruC machte. Im allgemeinen aber waren die Klöster In UNseTrTenm | and In
eınem un geregelten Zustand uch SIE NIC soliert
voneinander WIE die Klöster In anderen ändern Beziehungen zueman-

San amıano (Beilage «St. Fidelis» für die schweizerischen Kapuzinerinnenklöster) 0/7
(1 951 )I Ar

San amıano ImmMenN AdUS den Schweizerischen Kapuzinerinen-Klöstern) T/ (1 954), 3-9 Diıe
Frauenklöster eute «sepolte VIVe».

5Sponsa Christi, 1950,

27U



Föderation ST Klara und ihre Issıon

der resultierten - WIe S scheint Immer noch aUuUs$s der gemeInsamen Pfan-
Reform.?®

In der chweiz hatte «Sponsa CAnsts durchaus seIıne Wirkung. ber die
ründung der FÖöderation St Klara War C014 römischer Empfehlung nıcht
selbstverständlich FS mulflsten Widerstände überwunden werden, 7B die
ngs der Klöster VOT dem Verlust der Autonomıie. / denen, die die An-
1esung aus Rom Klosterverbänden sehr nahmen, gehörte Ar-
nold Nussbaumer, damals Provinzial der Schweizer Kapuziner und NESU-
laroberer VO sieben Ostern der Kapuzinerinnen. Seıt vielen Jahren 61

stand Jetz schon In der dritten Amtszeiıt WarTr er Hestens verirau miıt den
Frauenklöstern. Fr kannte ihre Siıtuation und ihre Bedürfnisse. Fr 1as das
Schreiben des Papstes muiıt großem Interesse. «Sponsa Christi» sprach
ihm AUus dem Herzen Arnold Nussbaumer verstand sich als Promaotor
der Föderations-Idee Sofort gIng er daran, die Kapuzinerinnen mıit den
edanken und nregungen des Papstes bekannt machen. amı über-
nahm Cr eıne langwierige Aufgabe. FS rauchnte viel Zeıt, His die INSIC
un der Wille 7/u Zusammengehen In den einzelnen Konventen wuchs.
Fnde November 1954 führte der romoTlor 7u ersten Mal eın dreitägiges
Treffen der Kapuzinerinnen HIr DIie Oberinnen VOoO acht Klöstern ca
INe Im Franziskushaus Solothurn Siınn und Zie]l des reiftfens
hat Arnold Nussbaumer In der Zeitschrift San Damiano 1955 dargelegt.”
In der gleichen Zeitschri steht das Protokall der usammenkunft, VO
eıner gewlssen Sr. Immerfroh unterzeichnet. FS rag den Titel «[Das
Kapitel». * LDem Protokall olg eın Bericht In französischer Sprache Und
diesem Tolgen die ausführlichen ortrage, die der Tagung gehalten
wurden, alle mıiıt dem Zie| auft eıne mögliche FÖöderationsgründung u..

Dereiten." nter der UÜberschrift «Einig und fest» erschienen Im San [)a-
Mliano die «Feststellungen und Entschließsungen». [Darın werden die AT-

DIie Pfanneregger Reform geht zurück auf Ludwig Vo achsen (1554—1608) und Sr. Flisabeth
Spitzlin (1545-16171) Vgl vorgäangıgen Artikel VOoO Christian Schweizer In dieser Ausgabe. We!1l-
eres siehe el/vetıa Sacra HS5) V/2, Anr Das Lebensbild der Sr. Flisabeth Spitzlin
ird vorgestellt VOo Engelbert Ming UOFMCap, Schwester Flisaheth Spitzlin. Begründerin der
PfannereggerreformEINe ([19[5, Lebensdarstellung, In: San [Damiliano (Zeitschrift der
Föderation ST ara Schweizer Kapuzınerinnen) 59/1 2001), 4-3  D Hıer Ist uch die Reform He-
schrieben, die ıne el VO Frauenklöstern In der chweiz und Im angrenzenden
Ausland hetraf. A Ludwig Vo achsen siehe Christian Schweizer, Ludwig VO.  x Sachsen, In
Dizıonarıo StOFICO Svizzera, vol f LOocarno 2008, 005

San amıano SD) 12 (1955); 18-19 rur die welteren Ausführungen ber die Föderation St.
ara biıldet die Zeitschrift San amıano die Hauptquelle.

10 1955);
11 EDG:: 33ff.

Ü



Föderation St Klara un ihre Issiıon

gumente für eıne Verbandsgründung zusammengestellt und die
Ausarbeitung VOTIT) Verbandsstatuten vorgesehen. In diesem Zusammen-
hang wurde eın Komitee gewählt Am Schlufß des «Kapitels» wurden VeT-

schiedene rul$s-Adressen versandt, un anderem Bischof IIr Fran-
ziskus VOoO Streng: «Exzellenz, die Oberinnen der schweizerischen
Kapuzinerinnenklöster VO  > Altdorf, Appenzell, reiburg, u  el, Luzern,
Solothurn, ans und Zug erlauben sich, hre tiefe Verehrung
ekunaden Nachdem S/Ee IM Fxerzitienhaus St Franzıskus in Solothurn
elilerate her die Entstehung und Bedeutung der Apostolischen ONSTITU-
tion ‚5Sponsa Christi” angehört, en S/Ee den einmütigen unsch e_
sprochen, IM Sinne genannter Konstitution In eiInem freien schwesterli-
chen Bündnıs AET: Förderung gegenseıltiger 1e und vereinigt
werden.»)*
An seıne Heiligkeit Pıus XIl wurde eın Telegramm gesandt, In dem für das
päpstliche Schreiben «Sponsa Christi» gedankt wurde. [DIie Antwort aus
Rom sprach den Schweizer Kapuzinerinnen den Apostolische dSegen ZUuU 15
DDie Klöster, die der ersten usammenkunf teilgenommen hatten,
aglerten DOSITIV. |)as Echo War froh gestimmt.
An der Basıs seizte eın Bewulstmachungsprozeß eIn, der alle chwestern
muiıt einbezog und auf die ründung eıner Föderation vorbereitete Was
konnten die Klöster VOoO eıner Föderation erwarten? Theoretisc nannte
InNan 7.B die gegenseltige Hilfeleistung Im religiösen en, In der Pflege
des Ordensgeistes, Erfahrungsaustausch Heli der Einführung und Ausbil-
dung VO Postulantinnen un Noviziınnen und Hıltfen personeller un
wirtschaftlicher Art Später wurden diese Punkte In die ersten Födera-
tionsstatuten aufgenommen.” Was I1la VO der Föderation onkret e
wariten durfte, konnte sıch allerdings erst nach der ründung onkret
zeigen. Von entscheidender Bedeutung War zumächst die Einstellung der
Konvente und der einzelnen Schwestern ZUT Föderation, das Bewußtsein
der schwesterlichen usammengehörigkeit un Solidarität über die eige-
e Klostermauern hinaus miıt den verbündeten Klosterfamilien Hıer
War die Bewährung gefragt.
12 EDd.,

13 Ebd., 592f.

14 Ebd., 671

15 'atuten der Föderation ST. Klara Verband der Klosterfrauen aUs dem Regulierten Driıtten (Dr
den des Franzıskus IN der Schweiz Kapuzinerinnen genannt, 1958 atuten St Klara 1958)

Vgl PAL AFödSt.KlaraTORCapCH Provinzarchiv Schweizer Kapuziner l uzern. Archiv FOÖ-
deration ST Klara UDriıtter Regulierter Orden Kapuzinerinnen Schweiz/Tertius rdo Capuccı-
narum) 6.1
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B

Abb Arnold Nussbaumer OFMCap, Promotor der Zg  Föderationsidee (PAL 378)
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Föderation St Klara un ihre Issıon

|Die ST Gallar Konvente hatten auf unsch VO Bischof Meile auf eIne
Teilnahme der ersten Versammlung verzichtet Sowohl der Bischof WIE
die ihm unterstellten Klöster mißtrauten eıner Verbandsgründung. Bı-
SC Meile befürchtete, dafß Ur Ine Föderation seIiıne Rechte 7U
glic der Klöster beschnitten würden. Dieses Mifsverständnis ließ sich
erst je| spater ausraumen Hur Jetz STan fest, dal$ auch hne die St
GaHer Klöster eıne Föderation gegründet werden konnte. Acht andere
Klöster willens, den Kklösterlichen Verband gründen.

Die ründung der Föderation

In den Jahren zwischen 1955 un 1958 bahnten sich die Kapuzinerinnen
spirituel| begleitet VO Promotor Arnold Nussbaumer den Weg ZUEXE

Föderation Arnold seizte seıne Sahzen Kräfte eIn, die Themen der
Konstitution «Sponsa Christi», die die klausurierten Klöster etrafen, den
chwestern vertiefend vermitteln. San [Damılıano 1957/ Hrachte mehrere
entsprechende eiträge des Promotors, Z über die Neuordnung der
Klausur und über die feierliche Profefßs.}®

In Kom wurde VOoO HIS Dezember 1957 der zwelıte Kongreß der (
densleute durchgeführt. ” [)azu wurde Arnold Nussbaumer Hre den
ekreltar der Religiosenkongregation eigens mit persönlichem Schreiben
eingeladen.'“ Am Kongreß nahmen Delegationen aUus 371 ändern Teil FS
zeigte sıch, daß während den etzten Jahren In den verschiedensten 1E
ern große Anstrengungen Z Erneuerung des Ordenslebens unter-
‘OmMmMmMenNn wurden. Vor allem War erfreulich, WIE die Ordensgemeinschaf-
ten miteinander In Kontakt traten FiInNne Art lebendige Vernetzung wurde
verwirklicht. Füur die heschaulichen Klöster wurde weiterhin die chaf-
fung VO Klosterverbäiänden angestrebt Nach dem Kongrels reiste Ar
nold muiıt den Informationen aus aller Welt nach ause und gng
miıt Flan die praktische Umsetzung der ründung der Föderation Fr
erarbeıtetfe Im tillen muiıt dem Schwestern-Komitee die atu-
ten Diese konnten anfangs 1958 beim Apostolischen eingereicht
werden.

16 (1 957), 20-23, 4U- 15 & 958), 41-43 Y

17 |)er Kongrels wurde 1950) durchgeführt.
18 HIN Bericht darüber Vo Arnold Nussbaumer UOFMCap InN: 15 1958), 297026 39-47
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SACRA ‘ONGREGATTI!
DE RELIGIOSIS

50t. N® 01917/53

iale qQuoTumdan ONaSTtTETLOTUNM Tertıo Ordine Reguları S
Franciscı Kelvetıa, Capuccinae ı1ctae quod ad reformatlo-
nNneNn pertınent GQuUZS ODDE LudovY1lıci E  ınsıla SX S5aXxon1la, Ordinis HLIa-
IX  45 1NnOTUM Capuccınorum alumn1, ın Monasterio de &X 6-—

unte gaeculo XVI1I inducta eSTt+, accept1sS qQuOQqQuE 280 iNnı51l0 legibus ad

nNnNOoOTLEan Constitutionum Ördinıs N  OTUMm Capuccinorum cCOoNcinNNAtis
edem Apostolicam hum'  ı1cer rogaverunt blr ınter  M D  79 Foederationem
efformare valeant, Ssub patroc1n1ı0 D Clarae Assisiens1i1s, atque De-—-
culiıiarıa 3  batuta porrexerunt DrO© approbatıiıone, guıbus lpsa Foederäa-

regatur
POTTO San  SS 1imus DOomMminus Noster zus Papa XL iın udientia

. mO Cardinalı Valerijo er  E - jr Congregationis de eliglios1s
raefecto, die 2Q ‚67R Nk b& CONCESSSC, supplicibus precibus PLraC—
Ü 1CTtarunm Monialium annuere benigne L1gNatus est itaque acCTtTa eadem

Congregat1ıo Negot11s Relig1iosorum odalium praeposita, vpraesentis
Decret cenore, erigit atque constituit

S  E{  o  3  G SS LARA, MONIALILUN A  EL  MI C) ORDINE REGULÄRI
f \NC15C1 N HELVETIA, QUAE CAPUCCINÄAE VO!  e  ANTUR ,

Vırtute insuper eijiusdem Decreti, 1psa acra Congregatio, MAaturo

praehabıto examıne Sıve Comm1ıssıone DLrO Monialibus, sive ıN Ple-
na CONgTesSSu, ıus R  R  oederatıonl 5vatuta, lingua gallica ara-

va, 1uXxta esemplar quod ıin abularıo C Congregationis SSETVATUT,
exneriment1i ZT&tla, ad septennium anprobat et confirmat.

Contrarıiıs quibuslibe' 11O:  } ob  s  ar  antibus.
‚um OMmMae, die, et u%t *

Al

—

Abb. 4Aa-  T“ [DIie Errichtungs- und Gründungsdekrete der «FOLEDERATIO CLARA, MONIALIUM TER-
1 ORDINE FRANCISC] | VUVAEL CAPUCCINAF NTUR» VO 29 Juli 1958
und Oktober 1958 PAL Sch 3a)
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Föderation St Klara un ıIhre I1Sssıon

Am Juli 1958 wurde die Föderation St Kiara DeET Dekret des Apostoli-
schen Stuhls errichtet un zugleic ihre atuten Destätigt. Zur
Föderation gehörten die Klöster Altdorf, Appenzell, reiburg, ubel, MS
ZGHA; Solothurn, Stans und Zug Bıs ZAIT Konstitulerung der Föderation
dauerte ES noch einıge Zeıt |)Diese erfolgte hei der ersten Kapitelsver-
sammlung Maärz 1959 Im Kapuzinerkloster Wesemlin, | uzern.”” AT
erstien Vorsteherin der Föderation wurde Frau utter Sr. Antonia
Burrı VO Kloster Gerlisberg gewählt, YABÜR ersten alın und Vikarın Sr
Gertrud Gächter, Frau Mulftter des Klosters Marıa pferung, Zug [)azu
kamen drei welıtere atınnen AaUus verschiedenen Ostern

Foöderation der Klara
Verhand schwei1z. Kapuzinerinnenklöster

2 bestätigt: durch S H. Papst Piuvs XIL. Juli 19538VE Organısiert : anı f der ersien Kapitelsversammlung ZU

Luzern, W esemlin. anı 1959

Eirster Vorstand

Wohlehrw Mutter der Föderation:ANN
Str. VL Antonia Burri AB St. Anna, G(erlisberg, Luzern

Rätinnen
Sr. M („ertrud (,ächter, Z Marıa Opferung, Zaug (Vı
karın); T, J1 herese (‚osandey, Ar 5St-Joseph, Mon:
LOTgXEe, Fribourg ; Sr. M (‚lara Schilter. /AN! Marıa-Hilf,
Gubel. Zug: r Selina Hıtz, Z Vilarıa Jer KEngel,
Appenzel]!
sekretärin:
sr. VL Blondina Arnold, A St. Klara, Sftans  -\n A

PA BONUM© Konigsielden, FT  Einkleidung der Klara
rinted In Switzerland S+ Ant erk! Soloth. 1756

Abb |)as «Helgerli» als Erinnerung die ründung der Föderation ST lara Verband schweizerischer
Kapuzinerinnen (PAL AFödSt.Klara TORCapCH 2119 Vorderseite «Einkleidung der Klara» (Glasfenster
Königsfelden); Rückseite mit Angaben Z7ur ründung: bestätigt urc! 'aps PIuSs XIl 29 uli 1958 auf
der ersten Kapitelsversammlung Luzern, Kapuzinerkloster Wesemlin, 19 Maärz 1959, mit Angaben
des gewählten ersten Vorstands Untier der ersten Frau Multter der Föderation, Sr. Antonıia Burr! (Lu
zern-Gerlisberg.

19 16 46-51 Siehe auch en In PAL AFödSt.KlaraTORCapCH 5 DA
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Abb. [ )DIie Kapıitularınnen des ersten Wahlkapitels der Föderation St. Klara Im Kapuzinerkloster Wesem-
ın In | uzern 19 Marz 1959 (PAL AFödSt.KlaraTORCapCH 240 untere el sitzend VOT)] ın ach
rechts: Sr C'lara CcnNılter (Menzingen-Gubel), Sr. Gertrud Gächter (Zug, Vikarın FÖöderation St. Kla-
ra), Sr Antonıa BurrIı (Luzern-Gerlisberg, Mutftter Föderation 5t. lara), ischof FrancISCUs VO Streng
Bischof VOoO  = Base| und LUganoO, Kapitelsvorsitzender), Sr Therese Osandey (Montorge-Fribourg), Sr.

Seline Hıtz (Appenzell), Sr andına Arnold ans, Sekretärin Okonomin Föderation St lara);
obere el stehend) VOI] ın nach rechts: Sr. gnes Holzmann (Solothurn), Sr. Hyaziıntha orn
(Solothurn), S Paula Marıa Koller (Appenzell), Sr. Alfonsa achotfen ans), Sr. Oosepha challer
(Montorge-Fribourg), Sr Pıa Arnold Altdorf), Sr. Mettauer (Menzingen-Gubel), Sr
eresia Wiederkehr (Luzern-Gerlisberg), Sr. ngelica MOoO0Os (Zug), Sr. Augustina er (Altdorrf).

Die Föderation In den ersten ehn Jahren

Nach der ründung muflste die frisch geborene Föderation irgendwie
7zu | aufen kommen. |J)ıe ersten CNrıtte scheinen noch unsicher
BEWESCH seImn. |)as verrat eıne Bemerkung aus der Ansprache der Mutft-
ter Sr Antonıa Burriı /welıten Föderations-Kapitel: «Als Wır VOT reı
JahrenFöderation St. Klara und ihre Mission  D  X  L  K  ü  ©  3  &7  (  A  <r  4  B  E  ‚E  PE  i  L  Abb. 6: Die Kapitularinnen des ersten Wahlkapitels der%öderation St. Klara im Kapuzinerkloster Wesem-  lin in Luzern am 19. März 1959 (PAL AFödSt.KlaraTORCapCH 2.1.1); untere Reihe (sitzend) von links nach  rechts: Sr. M. Clara Schilter (Menzingen-Gubel), Sr. M. Gertrud Gächter (Zug, Vikarin Föderation St. Kla-  ra), Sr. M. Antonia Burri (Luzern-Gerlisberg, Mutter Föderation St. Klara), Bischof Franciscus von Streng  (Bischof von Basel und Lugano, Kapitelsvorsitzender), Sr. M. Therese Cosandey (Montorge-Fribourg), Sr.  M. Seline Hitz (Appenzell), Sr. M. Blandina Arnold (Stans, Sekretärin u. Ökonomin Föderation St. Klara);  obere Reihe (stehend) von links nach rechts: Sr. M. Agnes Holzmann (Solothurn), Sr. M. Hyazintha Born  (Solothurn), Sr. M. Paula Maria Koller (Appenzell), Sr. M. Alfonsa Bachofen (Stans), Sr. M. Josepha Schaller  (Montorge-Fribourg), Sr. M. Pia Arnold (Altdorf), Sr. M. Mathilde Mettauer (Menzingen-Gubel), Sr. M.  Theresia Wiederkehr (Luzern-Gerlisberg), Sr. M. Angelica Moos (Zug), Sr. M. Augustina Huber (Altdorf).  3. Die Föderation in den ersten zehn Jahren  Nach der Gründung mußte die frisch geborene Föderation irgendwie  zum Laufen kommen. Die ersten Schritte scheinen noch etwas unsicher  gewesen zu sein. Das verrät eine Bemerkung aus der Ansprache der Mut-  ter Sr. M. Antonia Burri am Zweiten Föderations-Kapitel: «Als wir vor drei  Jahren ... unsere ersten Wahlen tätigten, hegten wir wohl alle den etwas  bangen Gedanken: Wie wird unsere junge Föderation anlaufen? Mit dem  Segen unserer himmlischen Mutter zogen wir von dannen im Bewußt-  sein, auf jeden Fall den Wunsch der heiligen Kirche, insbesondere des HI.  Vaters Pius XII. seligen Andenkens, erfüllt zu haben.»”  20 SB 19(0962); B.  279UNSeTeEe ersten ahlen tatıgten, hegten Wır ohl alle den
bangen edanken Wiıe ird UNSCeTE Junge Föderation anlaufen? Miıt dem
SeSCN UuUNserTeT himmlischen utter Wır VO dannen Im Bewulßst-
seIn, auf jeden Fal| den unsch der eiligen Kirche, insbesondere des
Vaters Pıus X seligen ndenkens, erfüllt haben.»“

20 19 X T3
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Föderation St Klara und ihre Issıon

In der Fortsetzung der Kapitelsansprache kommt 7£ 8i USdruC dafßß die
Föderation Im Verlauf der ersten drei re durchaus gut angelaufen ist,
dies VOor allem auf praktischem Gebiet |Jie Klöster verstärkten ihre Zl
sammenarbeit. Aushilfen VOo Kloster Kloster Hel verschiedenen Arbei-
ten gab ES gelegentlic AUCH schon VOT der Föderationsgründung. CZ
aber wurde die Zusammenarbeit der Konvente deutlich verstärkt. Was
die ersten Föderations-Statuten Im Teıl «Schwesterliches Dienen un
Helfen» auflisteten, wurde mıit großem Fifer praktisch UMSESELZT. Im
Rückblick der utter Orstenerın anuıt das erstie Iriennıum heilßt weilter:
«Gegenseitige FrweIise schwesterlicher | 1iebe bilden Fundament und AUuUS-
gangspunkt Im Zusammensbpie!l uNnNseres Verbandslebens Wır denken da

die Aushilfen den chulen, welche die Klöster VO Zug, Gube]l un
Gerlisberg bereitwillig geleistet en Auch führte das Kloster Saılnt-Jo-
seph, Montorge, zweimal eınen prachkurs für deutschsprachige CNWEe-
stern ZUrT Auffrischung ihrer französischen Sprachkenntnisse durch [)Das
Kloster Stans erzeigte dem Klostere] große Dienstwilligkeit Im Anler-
Ne VO chwestern In der Webkunst und dem Kloster Gerlisberg verste-
hender Zusammenarbeit In der Anfertigung VOoO aramenten.»>“ Die An-
sprache berichtet über die gegenseltigen Aushilfen der Klöster, auch über
finanzielle Hilfeleistungen In Form VO arlenhnen und über Umsiedlun-
sCcN VO Schwestern. eılıters ird auch die Einführung VO Aspirantin-
n  > INnS Klosterleben gestreift.
In den ersten zehn Jahren wurde eıne el VO Inıtlativen ergrif-
fen 1es zeigen verschiedene erıchte Im San Damıiano und die rOTO-
olle der reı ersten Föderationskapitel.” FS tauchen nach und nach In
der Geschichte der Föderation olgende emenbereich und Aktivi-
aten Ar Ausbildung und Weiterbildung, Kevision der Satzungen un
missionarisches Engagement der Föderation. Diese IThemen werden WIr
welıter näher Hhetrachten

Hıer sollen noch Kurz die Mütter der Gründergeneration erwähnt WeTl-
den Ihr irken bBeginn der Föderation ST Klara WarT entscheidend für
das zukünftige elingen der Verbandsarbeit |)ie ersten FÖöderations-
Statuten dUus dem ahr 1958 lısten die Aufgaben der utter der Föderation
auf.® |)azu gehören die Führung der laufenden Geschäfte, die Förderung
der gegenseıltigen Dienstleistungen der Klöster, die Leitung der gemeıln-
27 DG
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23 atuten St Klara 1958,
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Föderation St Klara und ihre IsSsıon

Unternehmungen, die Verhandlung miıt den kırchlichen und Hür-
gerlichen enorcden und der mütterliche Besuch der Schwestern In allen
Verbandsklöstern Im San I)amıiano 1960 STe eın Beltrag über den Eel!-
sten mütterlichen Besuch der Föderationsvorsteherin, Mutter Sr An-
tonıa Burr/I, Im Frauenkloster Marıa der ngel, Appenzell. DIie «Verbands-
mMutier» War VOoO der Föderations-Sekretärin begleitet. Im Beltrag aUuUs$s

Appenzell steht geschrieben: «Unser liebes Klösterlein Alpstein War

ausersehen, als erstes den Besuch der wohlehrwürdigen lieben Ver-
bandsmutter Sr. Antonia BurrI, Frau utter In Gerlisberg, Luzern, und
ihrer tüchtigen Sekretärin Sr. andına Arnold, Frau Helfmutter In
ans, empfangen.»“ Fine Vısıtation dieser Art War völlig Neues.
Entsprechend War INa Im Kloster Marıa der Enge!l In Appenzell.
Der Bericht darüber zeigt, WIE klug und vertrauenswürdig dieser nla
durchgeführt wurde, und WIE gut dieser mütterliche Besuch allen Kapu-
ziınerinnen des Klosters Marıa der nge!l hat In den ersten zehn
Jahren War die Leitung der Föderation St Klara ZWEeI verdienten apuzıne-
rinnen aufgetragen: 01 Sr. Antonia Burrı VO Kloster St Anna,
Gerlisberg In | uzern und5 Sr. Gertrud Gächter VOoO Kloster
Marıa pferung n Zug

Die Erweiterung der Föderation IM Jahr 71968

|)as vierte ordentliche Kapite! 1968 WarTr eın aufßerordentliches reignIis. FS
kam ZUur Erweiterung der Föderation Miıt eiınem Schlag vergrößerte siıch
der klösterliche Verband fast hundert Prozent Bisher bestand der
Verband dus acht Klöstern. NUun, zehn re nach der ründung, wurde
6r sieben Klöster aufgestockt. Miıt dem eıtrı der St Galler Klöster
zur Föderation ST Klara fand OZUSaSsECN der einstige Bestand der Klöster
der Pfanneregger-Reform auf dem GeDbiet der chweiz Le-
Yen.?

[Das Kapite! trat VO His Juniı 1968 Im Kloster Leiden Christi In (JON-
ten DIie Erweiterung ÜFG die Kapuzinerinnenklöster der
|bIiÖzese ST Gallen brachte en In die Föderation. /wel (Jsi-
schweizerinnen wurden In den Föderationsrat gewählt, Sr Hedwig
Wochner VO Altstätten und Sr Gertrud Harder VO Notkersegg. Als
utter Vorsteherin wurde Sr er  ru Gächter VO Zug wieder-
gewählt
24 )/
25 PAL AFödSt.KlaraTORCapCH J  S
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A

Prot. N. 01917/53

TU M

Monasteri2 Mon2ıalium Tertio Ordine Kegularıi De  Tan-
C1SC1, QuUas SX in Helvetla, 1ın  T 10cC1S  3 V Altastätten, Not—-
KErSeßE, Walzenhausen, Conten, übach, Wattwil, Niederteufen,
Optatıs Äpostolicae >5edis Satıisiacere cuplentla, Eidem Suppliı-
Ce5s Yrcrexeruni, ut Foederationi "”5,.Clarae" Monaster10-
LU Moniallum e1iusdem Ordinis in Helvetia 1AM constitutae, Ası—
gregarı posSint

LAaec 1g1ltur acTa Congregatio DIO Keliglosis et Insti:
AI saecularibus, Oomn1ıbus Lem pertiinent1Dus Aature DPEIDCMN-—
S15 , VOTO Consilii eTt sS1sSstent1s Religiosi Foederationis,
praesent1 Decreto dicta Monasteria Draefatae Foederationi aggre-
gat eIus I  m5ra declarat 1 const:itult CU:  = OMmMNn1DUSs Uurıbus

obligationibus, QuUar ionAsSter1is NülUus FoedeTrTationis COMDE-—
CUNnTt, Srvatıs rel1iquis de 1UTe SEervandıs.

Contrariis quibuslıbet I} Oöbsstantibus

Datum Komae, diıe DI1 A 968

Abb Dekret VO April 1968 ZUT Erweiterung der Föderation St. Klara mıit den Ostschweizer KapuzIi-
nerinnenklöstern Altstätten, Notkersegg, Grimmenstein, Gonten-Jakobsbad, Tübach, Wattwil, Wonnen-
stern PAL Sch
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AA DITS Klöster der Föderation

Vom ahr 1968 mfaßte die Föderation St Klara, chweiz, olgende KI6-
ster. Altdorf Kloster St arl), Altstätten Oster Marıa Hilf), Appenzell
Kloster Marıa der Engel), Fribourg (Montorge Monastere aın oseph),
(jonten Oster | eiden rısldı In Jakobsbad, Grimmensten OStET ST
Illa), ubel OoOster Marıa Hilf), | uzern Kloster St Anna Gerlisberg),
Notkersegg Oster Marıa VO Kat), Solothurn Ooster Namen
Jesu), Stans Kloster St lara), Tübach Oster Sr Scholastika), attwil
Kloster Marıa der Engel), Wonnensteırn Kloster MaäartTIa kosengarten) und
Zug Oster Marıa Opferung). |Die Geschichte dieser Klöster Ist schon
verschiedentlich dargestellt worden.“®

DIie Vorstehrinnen und Assıstenten der Föderation

|)ie Leitung der Föderation SEeTIZ sich DeET Wahl des Födera-
tionskapitels für jeweils eın Iriennium AdUs der Vorsteherin muiıt deren
matınnen, VO denen jeweils die Amter WIE Sekretariat und Okonomie
Hesetzt werden. Vorsteherin und Rätiınnen mussen chwestern mit EWI-
SCctT Profeß eıner der ZUr Föderation angehörenden Kapuzinerinnenkon-
vente seIn. Begleitet ird die Föderation VO eiınem genannten @
densassistenten, der Mitglie Schweizer Kapuzinerprovinz ist und jeweils
für dieses Amıt VOo Provinzialminister der Schweizer Kapuziner ernannt
ird Finen UÜberblick über die besetzung und Bestellung der all SCHaNN-
ten Amter bieten die Verzeichnisse der Kapuzinerinnenklöster der
chweiz seıt 1959 .2/

26 elveltıa Sacra N HS$) V/2 Die Kapuziner un Kapuzinerinnen In der Cchweiz), ern 1974
43-1124 Weiıtere Publikatione ach Frscheinen der V/2 (Redaktionsstatus Helve-
tIa Francıscana Dl ), 5175 198-276 Luzern Bruch/Gerlisberg), DL =DE (Appenzell);
)I 11-25 ubel); 37 36-94 Wattwil Alemannia Francıscana Antıqua (1973),5-34
Tübach), 9-1 rimmensteıln). Historisches eyxikon der Schweiz, Base!l22Printver-
sSIoOn der hHis 2008 herausgekommenen Bände) 1 705 (Grimmensteiln); 2
/4/ (Jakobsbad, Kapuzinerinnenkloster Gonten); 2008), (Kapuzinerinnen). eraphin
Arnold UOFMCap, Kapuzinerinnenkloster Altdorf, Altdortf 19//. Bernardette emperle TORN-
Cap, Johannes uber, Kapuzinerinnenkloster ST. Scholastika In Tühbach X Tübach 1997 Ma-
rıta Haller, Kapuzinerinnen-Kloster ST Klara In ans, Lindenberg 2001 arıta Haller, Bruder
und chwester. /ur Beziehungsgeschichte der beiden Klöster In ans, In Kapuziner In Nıd-
walden -2ans 2004, 205-253 Hesso Ösli OFMCAap, Kloster StT. Ottilia Grimmensteın,
Grimmenstein/Appenzel!l 2000. Werner-Kar/ ! Kälin, / )as Kapuzinerinnenkloster Marıa ılf auf
dem 1-7  , Finsiedeln 1976/1988 Kloster Notkersegg7 Festschri zuU

600Jjährigen estehen als Schwesternhaus und Kapuzinerinnenkloster, St. Gallen 1981 Norbert
MAaYy, |Die Christkindverehrung Im Kloster Namen Jesu In Solothurn, n Jurablätter 1982),
173-183 Benno Schubiger, Kapuzinerinnenkloster Notkersegg heIi StT. Gallen, ST Gallen 1990

Föderation StT. ara Mitglieder-Verzeichnis [Kapuzınerinnen In der chweiz], | uzern 1959/1 Y62
Föderation SE ara Verzeichnis der Kapuzinerinnenklöster der Schweiz, | uzern 1965/1968/
19/73/1 082 Födera tıon St. ara Verzeichnis der Kapuzınerinnenklöster der
Schweiz, reiburg chweiz 1991/1 99//2000/2003/2006.
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Abb. [ )as Föderationskapite!l erstmalsel m iıt den stschweizer Kapuzinerinnenklöstern Im
Kloster Gonten-Jakobsbad 1968, rechts außen der Ordensassistent eraphin Arnold OFMCap PAL
AFödSt.KlaraTORCapCH 210

[JIie Vorsteherinnen: 9-71 Sr Antonia burrI, ST Anna, Gerlisberg
Luzern; 5-1 Sr. Gertrud Gächter, Marıa pferung, Zug; 1971 A 977
Sr orıa Werner, Namen Jesu, Solothurn;SSr Gertrud
Harder, Notkersegg, ST Gallen;ASr Klara el ST Klara, ans;
6-1 Sr 11171a L, Namen Jesu, Solothurn; Da Sr. An
rea Engler, Marıa der ngel, Wattwil; - 2 Sr. MirjJam LIemM, St Klara,
ans; seıIlt 2004 Sr Marie-Angele Michaud, ontorge, ribourg.
[Jıie Ordensassistenten: 3-1 Arnold Nussbaumer OFMCap; 1965-
1975 eraphin Arnold OFMCap; 55 Kajetan Kriech OFMCap; 198/-
2008 Raphae! Grolimund UOFMCap; seIit 2008 ose egl UOFMCap.
43 |)DIie Föderationskapite!l Im UÜberblick

In der 50Jährigen (‚eSCHICHTEe der Föderation sSInd Föderationskapite!
gefeier worden.“® Ihre Zusammenfassungen tfinden sich 1m Publikations-

Sarı Damıiano.

28 DA AFödSt.Klara TORCapCH DA e DD  C darin archiviert die Kapite!| HIS 1998 |)ie nachfolgen-
den eimnden an der F-Reda  10N In der Kegistratur der Föderationsleitung
auf dem Sekretaria
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Kapıtel März 1959, Kapuzinerkloster Wesenmlin, l uzern:* Traktan-
den hetreffen die Konstitulerung der Föderation und ahlen

Kapitel TE Juli 1962, Kloster St Anna, Gerlisberg, Luzern:” nhalte
sind der Rückblick au die ersten drei a  re, Fragen eIne Klostergrün-
dung In einem Missionsland, Revısiıon der Satzungen, ahlen

Kapitel, 24 .-26 Maı 71965) Bildungshaus Salnt-Francois, Delsberg:” nhal-
sind Rückblick und Ausblick, Klostergründung In Afrika, Liturgiefra-

gCNh, ahlen

Kapitel, 1A49 Julı 1966, Kloster leiden Christi, CGonten:* Inhalte sind
Erweiterung der Föderation UrC die St Galler Klöster, Missionsberichte,
Glaubenskurs, Arbeit den Satzungen, ahlen

Kapiıtel, 26.-2686 Juli 1O/T Kloster Marıa pferung, Zug 53 Inhalte sSind
KOS (Vereinigung der Oberinnen kontemplativer en der eutschen
chweiz), Missionsberichte, Krankenkasse, Bildungsfragen, Satzungen,
ahlen

Kapiıtel, 9Qi.7  W September 19/4, Franziskushaus, ulliıken: Inhalte sind
Bildungsangebote für die Klöster Referenten-leam), Novizenmeilisterin-
nenkurse, Ferienprobleme, die Föderationszeitschrift San Damıiano, Safı
ZUNSCTN, ahlen Uurs über Autoriıtat und Führungstile.

Kapitel, AD August 197 Franziskushaus, ulliken: Inhalte sSInd
UuUrs für Junge und Jung gebliebene chwestern, Bildungstage In der KIÖ-
E, Klosterfeiertage, Mündigkeit der Schwestern, Findrücke aAaUus Afrika,
Ubertritte VO Schwestern AdUS$s Kongregationen, ahlen

29 16 (1 959), 46-50

3() 19 (1 962), 72-80.

371 ( 965), /9-834

372 25 114118

33 105-1

34 37 1974), 09-7

35 35 (1 9//); 35-90
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Kapitel, 10.:2) August 1980, Franziskushaus, ulliıken: Inhalte sind Re-
Vision der Satzungen, Fragen AT VisıtationspraxIs, Kloster Kıvotorto In
chüpfheim, Statistik der Föderation, Missionsberichte, ahlen

Kapitel,eAugust 1963, Franziskushaus, ulliken:? nhalte sind End-
gültige Fassung der Satzungen, erıchte aus Maua und Donia,
SOWIE AdUSs dem Kloster Kıvotorto, rage nach der Kevision der Födera-
tıonsstatuten, Zusammenarbeit In Ausbildung des Nachwuchses, gemeln-
Salille Pflegestation, ahlen

Kapıtel, Z August 1986, Franziskushaus, ulliken: nhalte SINd
ahlen, Rückblick auf die Reform der Satzungen und spirituelle Vertie-
rung der ersten Kapitel, erıchte aUus [Donija und Maua.

I7 Kapitel, D DE August 19589, Franziskushaus, Dulliken: nhalte sSind
Weiterbildungskurse, Noviziatswerkwochen, Erneuerung der Födera-
tıonsstatuten, Aufhebung VO Rıvotorto, ahlen, Berichte aus Afrika.

Kapitel, /D August 1992 Franziskushaus, ulliken:9 nhalte sind
ahlen, erıchte aus Afrika, Fragen Z Grundausbildung: ostulat, N OVvI-
Zzlat, Juniora

Kapıtel, DE August 1995 Franziskushaus, ulliken““ Inhalte sind
ahlen, Hilfsgesuche aus UOst-Europa, Missionsberichte, nliegen der
Jungen Schwestern.

Kapıtel, B NSSDATE August 19968, Franziskushaus Dulliken? Inhalte sind
Statistik Bericht AaUs Tanzanıa, Dauer des Novizlates, Jungföderationstref-
fen, Unterstützungsgesuche (Z.B aus Mexiko), Wahlen.

Kapitel, G: August 2001, Franziskushaus, ulliken:? nhalte sind Be-

(1 980), 82-94

41 (1983), /0-326

)/ 58-70

)I 42-55

(7 992), 57 -68

41 53 (1995), 48-67

(1 998), 69-93

Y 56-836
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richt aus Tanzanıa, ahlen, Erfahrungen bel Neueıntritten, NovIizlatsge-
staltung, begegnungstag der Föderation, Unterschriftsberechtigung, fi
nanzielle FTragen, Weiterbildung.

Kapitel, TE August 2004, attlı, Morschach:“ Inhalte sind erıchte aus

Maua und TIschad, ahlen, Bildungstage In den Klöstern, begegnungstag,
Föderationsarchiv.

Kapitel, Ga August 2007/7, Antoniushaus attil; Morschach:? Inhalte
sind Unterstutzungen, Weiterbildungskurs, Klosteraufhebungen (Ap-
penzell, Or ahlen

nhalte und Themen der Föderationskapıite!l
Uberblickt INa die Inhalte der Kapitel, stellt [ar} neben anderen dre!l
dominierende IThemen fest, mıiıt denen sich die Kapuzinerinnen In der
FÖöderation St Klara iImmer wieder auseinandergesetzt en die KevVIi-
SION der Satzungen, Bildungsfragen und das missionarische Engagement.
Im Folgenden werden diese drei TIThemen näher betrachtet

44  — Revıision der Satzungen
Fine der wichtigsten ufgaben, der sich die Föderation stellen hatte,
WarT die Erneuerung der gemeInsamen Satzungen für die 15 Mitglieds-
Klöster. FS andelte sich eıne iImmense Arbeit, die facf ZWEeI ahrzenn-
te Deanspruchte. Am August 1985 WarT endlich weiıt. Mıt diesem
|)Datum wurden die Satzungen Urc die zuständige Kongregation
In Kom approbiert.
|Dire Kapuzinerinnen In der chweIz sınd Jerziarınnen. Ihre spirituelle
Grundlage bildet die «Rege! der Brüder und Schwestern ‚4O} Regulierten
Jrıtten en des Franziskus». |)iese ege!l gilt VOT allem für die
enannten tätıgen Apostolischen Gesellschaften Aber SIE Derücksichtigt
auch die Ordensgemeinschaften der kontemplativen Ausrichtung. SIe
hält fest «]ene‚ die der Herr Zz/u en der Beschaulichkeit hberufen nat)
sollen mıiıt täglich erneuerter Freude iIhre el ott undtun.»“®(

672 )/ DA A0

45 635 2007), 58-68

ege und en der Brüder und Schwestern VOo Regulierten Dritten en dQdes Franzıs-
Kus, Kapitel, Nr. 9 In ege und Satzungen der Kapuzinerinnen der Föderatiıon ST Klara IN
der SchweIiz Il ege und Satzungen Kapuzinerinnen Schweiz | uzern 1985,
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ird der geistliche andor der Schweizer Kapuzinerinnen In iIh-
e Satzungen beschrieben «DIe Kapuzinerinnen sind Klosterfrauen Ee1-
NMes Hheschaulichen Z/weilges des franziskanischen Ordens DDIie Beschauung
soll tägliches en beseelen und eEsS mıiıt christlicher Freude Uurcn-
dringen {  Y [ JDie Klöster, die seıt ihren nfängen der Im Verlauf ihrer
Geschichte eın äaußeres Apostolat In Herimat der ISsSIon en, wollen
eIınerselts den Segen des Kontemplativen l ebens In iIhr Apostolat einbrin-
gen un anderseits en seın für alle gelstigen Werte, die ihnen aus die-
S@e|[] erken zufließen.»“

[ DIie Satzungen bilden muiıt den Föderations-Statuten eın
wichtiges ittel Z Verbindung un Inigung der Föderationsklöster.
Früher jedes Kloster seıne eigenen Satzungen, allerdings «elgen»
mıit Einschränkung. Inhaltlich utzten Sıch alle auf die gleiche Grundlage,
nämlich auf die atuten für den Iriıitten Ordens aus der /eıt Urbans V

DIie Arbeit den gemeinsamen Satzungen War sowochl! eIıne
große Herausforderung WIE auch eıne Chance für die Föderation. aum
dals die Satzungen tertig geste/ zeigte sich, dafß alıch die
Föderations-Statuten eıner Anpassung und Erneuerung Hhedurften |Jie
Arbeit den atuten begann 1987 und wurde Z7WEeI re darauf abge
schlossen. [ DIie römische Approbation erfolgte Im ahr 1990.%

44  9 Grundausbildung un Weiterbildung
Bereıts ersten Kapıte!l der Föderation wurden Bildungsfragen aNSC-
sprochen. Fın urs für Novizenmelsterinnen wurde em
wurden die Frauenklöster Z Teilnahme «philosophisch-theologi-
schen Kursen für Ordensleute» eingeladen. Für diese Kurse zeichneten
die Theologielektoren des Studienklosters der Kapuziner In Solothurn
verantwortlich. Im Januar 196() versammelten sich DE Kapuzinerinnen
einem Schulungskurs für Novizenmeisterinnen Im Franziskushaus, Solo-
thurn Vier Kapuziner hielten VOT den Schwestern die eierate Hıilariın
Felder, Klerikermagister, eröffnete den keigen mıiıt dem ema der gelst-
lıchen erufung und der psychologisch sorgfältigen Begleitung Junger
Menschen ım Kloster; Alkuıin Stillhart, Kirchenrechtler, behandelte den
«Schutz der Gewissensfreiheit Im Ordensrecht» un faßte seIıne Aus-
führungen muiıt eınem Satz des Paulus »Ihr seid ZUET reinel
Hherufen ber mißbraucht die Freiheit NIC KF ı1e0n vielmehr eınan-

47 ege und Satzungen Kapuzıinerinnen Schweiz 1985, 26f.

atuten der Föderation ST ara VO:  > 1990
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der In | 1ebe» Gal 5413); Peter Morant, E-xXxeget, sprach über die «Bibel-
stunde In der Ordenserziehung»; Arnold Nufßbaumer, Ordensassistent,
zeichnete die Geschichte der ersten Kapuzinerinnenklöster nach.” i DIie=
Ser urs wurde Im ebruar 1960 für die stschweizer Klöster, die damals
noch nıcht FAHT Föderation gehörten, Im Kloster |eiden Christi, Gonten,
wiederholt.°“

.Das zweıte Föderationskapite!l befalßte sich mıiıt der Einführung In
Ordensleben FS War die Rede VO den Jungen Mädchen, die sich als ASpI-
rantınnen melden. Man müflßte sich In der Föderation edanken machen
über eıne verantwortbare und sorgfältige Einführung In Klosterleben.°'
In der olge beschäftigte sich die Föderation fast ununterbrochen miıt
diesem ema FS rd He den Kapiteln immer wieder aufgegriffen und
Arwies sich als bleibendes Sorgenkind. INnSs «5Sponsa Christi» ZUT

Zusammenarbeit In der Ausbildungsifrage Mut machen wollen,
gemelinsamen Novızıaten. [ DIe melsten Klöster hatten oft MMUT eınNne einzıge
Novizın. Da Jag eESs nahe, daß mehrere Klöstery besseren Gelingen des
Noviızlates zusammenarbeiteten. Aber SIE MNUu  — schwer der dl
NIC azu bewegen. Man gab sich zufrieden miıt dem Angebot eINes
jährlichen gemeinsamen KUu lSes

Im Rahmen der Weiterbildung führte INa ab dem ahr 1969 In den KIÖ-
stern den sogenannten Glaubenskurs durch.* 1973 SC die Föderation
das Angebot des gemeinsamen Weiterbildungskurses für die neugewähl-
ten Frau Müuülttter und Vikarinnen SOWIE für die Novizenmeisterinnen.
1978 folgte das regelmässige Kursangebot für Junge und Jung gebliebene
chwestern 19837 wurde mehrmals der franziskanische Fernkurs
durchgeführt. en den föderationseigenen Angeboten wurden die
Kurse der (Vereinigung der Oberinnen kontemplativer Orden)
un anderer Institutionen empfohnlen. Am Kapite! 1974 wurde eın Refe-
renten-leam für Bildungstage In den Ostern vorgestellt.” [DIie Klöster
wurden aufgefordert, thematische Wünsche einzureichen, amı das

49 1e Zusammenfassung hei idelis H3as TOKCap, Schulungskurs für Novizenmelsterinnen
VO. HIS Januar 1960, In. (T 960)_‚ ST

5() 17 (1 960), 41 Yı 4

57 (1 962), 73{f.

572 /3-74 91-93

53 (1 973), 25-47

54 37 E
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eam sich möglichst miıt lebensnahen Themen hefassen konnte Diese
Bildungstage wollten NIC eıIne Konkurrenz 7A816 Arbeit der Spirituale seın,
sondern eıInNe abwechslungsreiche Erganzung. Zausatziich diesen Bil-
dungsangeboten OoOrderte die Föderation die Klosterbibliotheken
dem ahr 1969 erstellte INa regelmässig Bücherlisten ZUT eratung heim
inkauf. /Zur Information und Weiterbildung sollte auch die föderations-
eigene Zeitschri San Damıiano dienen. [ )Diese wurde 1943 INnS en Se
rufen und eistet His heute ihre [ Dienste. Von der Entwicklung und (C2@;
ScChıchte dieser Zeitschri andelt eın Artikel In ehben diesem rgan San
Damıiıano Im ahr 1991 .>°°

44 Missionarisches Engagement der Föderation

Langst hevor die Föderation gegründet wurde, Im ahr 188338 meh-
[erfe Kapuzinerinnen AaUS$s dem Kloster Marıa Hılf In Altstätten, angeführt
VO Sr Marıa Bernarda Bütler,” als Missionarınnen nach Südamerika,
zuerst nach Ccuador und spater nach Cartagena In Kolumbien gezogen.”
Auf Sr Marıa Bernarda Bütler geht die ründung der Franziskaner-Mis-
sionsschwestern VO Marıa Hilf zurück. BIS heute Ist diese Kongregation
IM Sozlalbereich, In Schule und Krankenpflege und In der Pastoralarbeit
atıg Von der Oktober 2008 VOo aps enedı XA\ZE In Kom heilig-
gesprochenen Sr Marıa Bernarda b6t das Wort überliefert «Fın welıtes
erz ußt ihr haben.» Mit dieser Einstellung en SIE un ihre Beglei-
terınnen die Grenzen der Klostermauern VO Marıa Hilf und der Hermat
überschritten un ihre Sendung In der eılte der Welt wahrgenommen.
Heute zähl ihre Gründung 8300 Schwestern. Diese wirken In Vel-
schiedenen ändern In Kolumbien, Ecuador, Venezuela, Peru, Bolivien,
Im afrikanischen Malı und In Osterreich ”

Abb 9.1-15: |)Iie 15 schweizerischen Kapuzinerinnenklöster Im re 2000 (Illustrationen aUs Verzeichnis
der Kapuzinerinnenklöster, reiburg UJe 2000.)

), 23724

Raphae! Grolimund OFMCap, Unsere Föderationszeitchrift «5SanDamıiano», In 1991),
6-7  N

Victor Conzemius, Bütler Marıa Bernarda, INn Hıstorisches eyxıiıkon der Schweiz, 2/ ase|!
2003, 149-150

13 ( 956), 2/-28, 471 1957), 60-63

59 Gottfried Lgger OFM, Wıie ott All. Heilige utter Marıa Bernarda Bütler, Jestetten 2008
V/Z:; 977
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jeviel Interesse un missionarisches Engagement 5 In der Folgezeit auf
den Aufbruch VO Sr. Marıa Bernarda Bütler hin Hel den Kapuzinerinnen
gegeben hat, kann hier nicht erfalt werden. | J)as Kloster Marıa Hıltf
In Altstätten Hat erst In der des Jahrhunderts die OnTtTaktie muiıt
den Schwestern der ründung VO Sr Bernarda aufgenommen un
das Missionswerk 75 UTE Kleidersammlungen unterstutzt

1921 die ersten Kapuziner Missionare aUuUus der chweIiz nach Afrika
Man kannn vermuten, dafß die Missionsnachrichten Ur die Kapuziner
auch die Kapuzinerinnen erreichten. 19453 kam die erste Nummer des
San Damıiano heraus. 1945 KSE darin der er Artikel, der VO «StTt Flisabeth
Schwestern auf den Seychelles» und VOoO «Jlerziaren ım Apostolischen \i=
karilate Dar-es-Salaam» berichtet, erschienen.® Fbenfalls au dem San [)3:
MIanO ıst vernehmen, dafß 1931 die ersten Schwestern AUs dem Kloster
Bethlehem, Pfaffendor Hei Koblenz, Z Gründung eINes heschaulichen
Klosters nach Südafrika gereist sind /uerst ewoNnnte [a Provisorien,
HIS 1933 eın einfacher Neubau In Melville für das klösterliche en he-
zugsbereit WAarl. |)Diese südafrikanische Gründung STEe mıiıt den Schweizer
Kapuzinerinnen In verwandtschaftlicher Beziehung. Wenn 29721 die | ınıe
zurückverfolgt, verlau SIE VOo Pfaffendor nach Maınz und VO dort
nach Notkersegg Von Notkersegg AaUuUs rd 1586() das alınzer Kloster
gegründet, ‚4 @) Maınz aus 1903 das Kloster Bethlehem In Pfaffendorf, un
VO Pfaffendorf dUus 1931 das Kloster Melville In Südafrika

1945 reiste Franz Solan ZVisıtation nach Afriıka Nach seIiıner eımkenr
wandte ß sich mit eiınem beltrag Im San |Damiano die Kapuzinerinnen.
Oruıc chrieb eltr «Miıt flehender omnung irug I ich endlich ‚Wıe
wär’s, Provinzlial, WEl HRS treuen Kapuzinerinnen zusammenstun-
den un eine großzügige andvo Schwestern nach Afrika schickten und
hier eın Klösterchen gründeten eın SaNZ unsäglich große SepgEeNS-
Ta Wır Sind UNS alle ımM Klaren, dals 1es eIıIne aufsehenerregende

ist, die WITr In den kommenden Jahren vielleicht noch unvoreinge-
[1OMMMTMNMenN studieren und überlegen müssen.»°*

Zehn re daänach 2108 odest Vesıin als Seychellen-Missionar AHnH-
chen edanken nach. ntier der UÜberschrift «Komm herüber UuNs
helfen» Hheschrieh ET Im San |)amıano seıne missionarische Berufung und

6() 3/15 & 945), 5/-59

67 9/5 @ 951), 34-535; Y/6 (1 951), 42-45; 11/4 (1 956), 64-66.

072 6/311 1948), TL
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rief den Kapuzinerinnen «„KOMM OCH HERUBER UNS HFEI-
FEN!» LFr WIEeS hın auf den Mut des Kapuzinerinnenklosters Pfaffendorf-
Koblenz Bereıits gäbe eESs VO dort AUS$s dre!l Filialgründungen In Südafrıka
Fr schreibt weilter: «Karmeliterinnenklöster In Europa werden VO afrıkas
nischen Bischöfen edrängt und flehentlich ersucht, Neugründungen
VO Gebets: und Bußzentralen auf afrikanischer Frde vorzunehmen. |Jie
Zisterzienserinnen VO Frauenthal sind soeben muit Schwestern
mutig dUSSCZOSCTI, den eIls iıhres Ordensvaters n Amerika verpflan-
ZEN, und en UunNns den Kang streitig gemacht... ebe Gott, da auf den
afrikanischen Seychelleninseln, In diesem unvergleichlich schönen Para-
dies, der nachdrückliche unsch des ortigen Kapuzinerbischofs Msgr.
livier MaradanFöderation St. Klara und ihre Mission  rief den Kapuzinerinnen zu: «KOMMT DOCH HERÜBER - UNS ZU HEL-  FEN!» Er wies hin auf den Mut des Kapuzinerinnenklosters Pfaffendorf-  Koblenz. Bereits gäbe es von dort aus drei Filialgründungen in Südafrika.  Er schreibt weiter: «Karmeliterinnenklöster in Europa werden von afrika-  nischen Bischöfen bedrängt und flehentlich ersucht, Neugründungen  von Gebets- und Bußzentralen auf afrikanischer Erde vorzunehmen. Die  Zisterzienserinnen von Frauenthal (ZG) sind soeben mit 6 Schwestern  mutig ausgezogen, den Geist ihres Ordensvaters in Amerika zu verpflan-  zen, und haben uns den Rang streitig gemacht... Gebe Gott, daß auf den  afrikanischen Seychelleninseln, in diesem unvergleichlich schönen Para-  dies, der nachdrückliche Wunsch des dortigen Kapuzinerbischofs Msgr.  Olivier Maradan ... sobald als möglich Erfüllung finde.»® Herausgefordert  durch die Ausführungen von P. Modest hat sich 1958 zum ersten Mal eine  deutliche Stimme aus den Reihen der Kapuzinerinnen gemeldet. Sr. M.  Fidelis Haas vom Kloster Maria Opferung in Zug, die leibliche Schwester  der späteren Missionarin M. Immaculata Haas, veröffentlichte im San Da-  miano einen Beitrag mit dem Titel «Gott will es».“ Sie schrieb über die  Afrika-Mission der Kapuziner und berichtete, daß ihre Arbeit Früchte  trug. Bereits gab es afrikanische Priester und apostolisch tätige Schwe-  stern. Dann stellt sie fest: «Aber noch fehlt neben der dienenden Martha  die beschauliche Maria. Ihr Platz, dem der Heiland im heiligen Evange-  lium den Vorzug erteilt, darf nicht unbesetzt bleiben.»®” Und weiter:  «Wenn beim Kongreß der Ordensleute in Rom eine Welle heiliger Begei-  sterung den Versammlungsraum durchflutete, als die Ausbreitung der  Orden in die Missionsgebiete zur Sprache kam, wenn in den Statuten des  zu bildenden Klosterverbandes eine Neugründung bereits ins Auge ge-  faßt wurde, wenn die Bischöfe der Kapuzinermissionen eine solche voll-  auf unterstützen, wenn bereits Bitten über das Meer zu uns gedrungen  sind: ‚Kommt herüber - uns zu helfen‘”, ...dann, ja dann wird nur noch die  Antwort von uns Kapuzinerinnen erwartet. Gott will es.»°  1960/61 wurde in der Schweiz das Missionsjahr durchgeführt. In Vorberei-  tung darauf schrieb P. Walbert Bühlmann im San Damiano: «Wenn also  alle Bevölkerungsschichten fürs Missionsjahr engagiert werden, so könn-  te man es dem Missionsjahr und den Kapuzinerinnen nicht antun, sie  63  SD 15 (1958), 26:27.  64  SD 15 (1958), 49-51.  65  Ebd., 49.  66  Ebd., 514.  29%sobald als möglich Erfüllung inde.»° Herausgefordert
TG die Ausführungen VO odest hat sich 1958 77u ersten Mal eiıne
deutliche Stimme aus den Reihen der Kapuzinerinnen gemeldet. Sr
idelis aas VO Kloster Marıa pferung In Zug, die leibliche Schwester
der spateren Missionarın Immaculata Haas, veröffentlichte Im San Dg
miano eınen beltrag miıt dem Titel «(iott will @s » .° SIe chrieb über die
Afrıka-Mission der Kapuziner und berichtete, da iIhre Arbeit rüchte
Lrug: Bereıts gab 5 afrikanische Priester und apostolisch tätıge CNAWEe-

|)ann stellt SIE fest «Aber noch ehl neben der dienenden artha
die beschauliche MarıIıa. Ihr Rlatz; dem der Heiland Im eiligen Evange-
lıum den Vorzug erteilt, darf NIC unbesetzt bleiben.»° Und weilter:
«Wenn eım Kongrel der Ordensleute In RKom eıne elle eiliger egel-
sterung den Versammlungsraum durchflutete, als die Ausbreitung der
en In die Missionsgebiete vA Sprache kam, wWwenn In den Statuten des

ildenden Klosterverbandes eiıne Neugründung hbereits In Auge
falst wurde, WEelll] die Bischöfe der Kapuzinermissionen eıInNne solche oll-
auf unterstutzen, wenn hereits Bıtten über das Meer un gedrungen
sind omm erüber un helfen ...dann, Ja annn ird MN noch die
Antwort VOo UNS Kapuzinerinnen erwarte ott ill 6,°

960/61 rd In der chweIiz das Missionsjahr durchgeführt. In Orberelı-
tung darauf chrieb Walbert unimann Im San |)amiano: «Wenn also
alle Bevölkerungsschichten fürs Missionsjahr engaglert werden, könn-
te I1la dem Missionsjahr und den Kapuzinerinnen NIC antun, SIE

63 15 (1 958), 26-27.

04 15 1958), 49-51

65 Ebd.,

66 Ebd., 571
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einfach bseits stehenzulassen.»* |Die Austführungen über den Verlauf
des Missionsjahres schließt der ulor muiıt den orten «Man sehr,
dafß UuUrc die mosphäre des Missionsjahres auch viele Missionsberufe
geweckt werden. Das wWare der Schönste Erfolg. FÜr die Schweizer Kapu-
zıneriınnen stellt sich In diesem ahr erneut die rage, Waflll) und un
WIE der Plan eıner Missionsgründung einmal Wirklichkei werden
KönNnne.»°

)Der Missionsgedanke wurde In der 13 gegründeten Föderation St Klara
miıt verschiedenen Mitteln wach gehalten und verstärkt Dazıu dienten
diverse eıträge Im San [Damıiano.° en der Information über aKtuelle
Ereignisse, WIE 75 über das Missionsjahr der über die Kapuzinerin-
nenklöster In Südafrika, Melville und Swellendam, wurde auch rune-

Zeugnisse zurück erinnert, elebende Impulse seizen SO WUT-
de Z dem ite| «Eine Missionarın schreibt» eın rıe VO Sr. Marıd
Bernarda Bütler dUus dem ahr 18838 abgedruckt.”
AA 871 Klostergründung In Ischad

FEnde ebruar 1962 sandte die Föderationsvorsteherin Sr ntonıa-BurriIı
den Mitgliedsklöstern die Einladung 7/7u zwelıten ordentlichen Kapitel
[ )Die Traktandenliste Nnannte als erstes TITraktandum «DIe Stellungnahme
ZuUur evt!| Klostergründung In einem Missionsland».”

Fın «Dprovidentielles Gesuch»
nla Z Missions-Traktandum zwelıten Föderationskapite!l War eın
Gesuch des Kapuziner-Missonsbischofs LOUIS Gaumaın In Moundou
]schad), gemass Arnold Nussbaumer eın «providentielles Gesuch>.
|)as Kapite!l War atıf die Tage Juniı 1962 angeselzt. [ )Das Kapıtels-Pro-
tokall verrat, dal$ das Föderationskapite!l eın ewegendes reignIis WAarl.
[ Die Aussprachen zeugten VO großem Interesse un VO starkem
gegenseltigem Vertrauen geprägt.”“ Natürlich kamen Hei den Kapitularin-
1E auch edenken adıf Man hätte doch In der chweiz ange!l

1960), 81

68 FDO:

69 18 21-22, OU; 19 1962),
70 18 5 S

/ Ebd.,
V 19 1962), 76f.
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Schwestern und KkönNnne sich eıne Missionsgründung personel! NIG lel-
sten Irotz diesen Bedenken faßte das Kapite! eiınen positıven Beschlufßs.
In Ausführung davon entschied der Föderationsrat Januar 19693,
auf das des Bischofs | OUIS (Gaumaın einzugehen «und miıt vereıinter Kraft
der Föderation In dessen Bischofsstadt Moundou der ründung eIıInNnes
klausurierten Kapuzinerinnenklosters mitzuwerken.»” |Die Ausführung
dieses Beschlusses wurde angesichts des Umstandes, da INa Im Tschag
Französisch spricht, dem Kloster Salnt Joseph In on  LO aufgetragen.
Von den Föderationsklöstern erwartete I1a materielle eiıträge ZUFT

Gründung. Fine Auswahl VO Kapuzinerinnen aus verschiedenen KIOÖ-
stern sollten In Zusammenarbeit mit dem Missionsinstitu der Univer-
sıtat ribourg als Missions-Pionierinnen vorbereiıtet werden. |Die In San
Damıiano okumentierte Agenturmeldung der KIPA verbreitete Folgen-
des «Der Kat der Föderation der Kapuzinerinnenklöster der chweIz hat
auf seIiıner Tagung Im Kloster ontorge ob reiburg, dem Vorsıtz
VOoO Mutter Antonia BurrIı VOo Gerlisberg (Luzern), beschlossen, auf
das Gesuch des Kapuziner-Missionsbischofs Msgr. | OUIS (GGaumaın VOo

Moundou SC einzugehen und In dessen Bischofsstadt eın geschlos-
Kapuzinerinnenkloster gründen. |  Z  un amı wird die cschwe!l-

zerische Missionsbewegung eın SanzZ und sehr wertvolles Fle-
ment bereichert. Nachdem seıt Jahrzehnten Schweizer Patres, Brüder
und Schwestern In die aktıve Missionsarbeit/ ird MUu auch eın
beltrag Z UGn Entfaltung des beschaulichen | ebens und amı FA Vertie-
f1ung des Christentums In Afrika geleistet.»”“
Vorbereitende cnrıtte
«Ischad eın Jlor hat sich geöffnet». Unter dieser UÜberschrift heschrieb

Walbert Bühlmann, der Missionswissenschaftler der Schweizer Kapuzl-
MET, die Sıtuation der Kirche ım Ischad und spezie die Lage der IO zese
Moundou 1er SE die dynamischste IsSsıon Vo SaAaNZ Afrika miıt eiınem
außergewöhnlich lebendigen Zuwachs anzutreffen. iUJm 195() wurde das
Bıstum gegründet. wOöl e danach, 1962 zaählte die Kirche hereits

Katholiken FS herrschte aber Mange! Priestern und anderen
missionarischen Kräften In dieser Sıtuation konnte eın beschauliches
Zentrum, eın Kapuzinerinnenkloster, eınen sehr wichtigen belitrag 1Eel-
sten Walbert Bühlmann chrieb «So ird sich das Provinzstädtchen
Moundou glücklich schätzen, In absehbarer Zeıt die Kapuzinerinnen auf-
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nehmen können.»”” Vom His Marz 1963 wurde eın Missionskurs
für die Kapuzinerinnen durchgeführt. Auszüge dUus den Referaten, In de-
1E Walbert die Geschichte der afrikanischen Issıon darstellte, fin-
den sich Im San Damiano, überschrieben mıiıt «Das christliche Afrika»
Fnde uli 1963 wurde 5 erns WEeIl Kapuzinerinnen VO Kloster ontor-
5C, Mere Marie-Joseph cnNnaller un Sr arıe-Modeste Piller, reisten als
Expeditionsteam In den Ischad, eınen geeigneten Ort für eıne KIo-
stergründung ausfindig machen. |)as WafT der erste chritt ZUT Cirüun-
dung eINEes Kapuzinerinnenklosters Im Ischad [DIie Gruppe wurde
Flughafen Moundou VO Bischof LOUIS Gaumaln, begleitet VO Patres und
Schwestern, persönlich empfangen In den Tolgenden Tagen wurde das
Land bereist, rte kennen lernen un abzuschätzen, die für eıne
Klostergründung geeignet waren uch eın bstecher nach Kamerun
wurde gemacht In Yaounde begegneten die Schestern VO ontorge
den Schwestern des Pauluswerkes AUs Freiburg, die SIE zuvorkommend
nach Sangmelima weiterführten ort erreichte INa das oh! wichtigste
Ziel der ReIise, das Kloster Sarınt-Damien. Hıer ver  1e die Schweizer |)e-
legation vier ochen lang un hatte die Gelegenheit, das afrikanische
Klosterleben kennen lernen. Beeindruckt UuUrc viele Erfahrungen
kehrte die Gruppe wieder In den Ischag nach Moundou zurück. Von dort
gIng es heimwärts In die chweIiz Va Hause wollte MNan die Keise AdU SWET-
ten und In Absprache miıt Bischof | OUIS CGatumanm Entscheidungen
kommen. UÜber diese KeIse gibt Im Sar Damıiıano eınen anschaulichen
Bericht muit dem ite| «Im an UuNnNseTel Hoffnung».”” etz gıng un
für un die Vorbereitung der Missionsgründung. amı das Projekt
gelingen konnte, mulste alles VOoO Anfang bedacht und eNTSCHNIE-
den werden. DITSZ angehenden Missionarınnen wurden auf das nterneh-
mme hın geschult. |)as Kloster ontorge und die Föderation hatten für
die finanzielle Absicherung SOrgen. |)iese ase dauerte etiIwa andert.
halb re |)ann konnte Sr Gertrue Gächter, Mutter Vorsteherin der
Föderation, ım San LDamıiıano die Information «Montorge Ischad» veröf-
fentlichen: «Nun ist der Iraum irklichkei geworden... der Iraum,
Afrika Cdas Kapuzinerinnenklösterlein VO der Föderation St Klara
AdaUuUus gründen. Am November werden sıch Sr ariıe-Modeste Piller,
Kloster ST Joseph, Montorge, Freiburg; Sr Cäcilia Bühler, Kloster St Anna,
Gerlisberg, Luzern; Postulantin Annha Giraf, Kloster St Joseph, Montorge;
und die Latenhelferin Er{ MNna Seppey dUus$s Heremence In Marseille

/5 Ebd 44-4  &r
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einschiffen Ihr Ziel ist Moundou Im Tschadgebiet. Noch etliche CNWEe-
stern en den unsch, Al Missionäriınnen In fernen | anden wirken.
BIS ott ruft, seId In UNsernN Klöstern Missionäriınnen der Liebe und He-
gleitet die Ausgesandten Mit Furem und pTer. 1 )as ıst der frEucht:
harste Same für Neugründungen. Wıe dankbar sind die Abreisenden für
die geldlichen Missionsopfer aus der Föderationskasse. Nun ıst SIE tast
leer. el wieder nachfüllen für die olgende Gründung.»””
Feierliche Missions-Aussendung
er November 1965 War für das Kloster St Joseph, ontorge, und für
die Föderation St ara eın SANZ hbesonderer Tag, der geradezu histori-
sche Tag der feierlichen Aussendung der ersten Missionarınnen. Vier Jun-
SC hoffnungsvolle Menschen nahmen den offiziellen Missionsauftrag
entgegen, nach iIschad gehen und dort eın beschauliches Kloster
gründen Seıt ochen und Monaten sich das Kloster Saint-Joseph
auf dieses große reignIis vorbereitet, sowoh|l die künftigen Missionarın-
le WIE auch die Klosterfamilie. Pascal Rywalski, damals Spiritual
des Klosters, begleitete den Konvent miıt einem Irıduum hin 740 Aussen-
ungstag. Angehörige kamen 7A3 SCHNIE reunde und Gönner
rachten Missionsgaben. ZUIE Felier der Aussendung kamen IT SCAWE-
rn aus den Föderationsklöstern Provinzial eraphin Arnold STan
der Fucharistie VO  — DITS Auszusendenden legten das Weiheversprechen
als Missionariınnen ab und empfingen das Missionskreuz: «Empfangen
Sie das Zeichen des Heiles und trasen SIe 5 Uunter die Natiıonen; mOge S
leuchten auf ihrem Weg und urchien SIe HIG Zeugen seın VOT Völ=
kern und Herrschern.» 1)aru kam die UÜbergabe der kirchlichen Sendung
«Empfangen SIe den Auftrag der eiligen Kırche und UNsSeres Vaters Fran-
ZISKUS VED ZeugnıIs der na des Geistes, der SIe sendet, das eIclc
CGottes verkünden In der emu und rImu der Apostel. Amen.» Zum
Abschluf der Feier wurde Sr Modeste Piller Zr Mere Superieure der
Künftigen Kkleinen ommMuUunıtät eingesetzt. lle applaudierten und
wünschten «der Frau Multter bald eın ordenseigenes aus und EI-
111e wachsenden /ustrom afrikanischer Klosterjugend.»”” Am NO-
vember 1965 reisten die vier Missionariınnen VO ontorge ab Im San
I)amıano erschienen VO Sr Maria-Cäcilia Bühler (Gerlisberg uzern) In-
teressante Aufzeichnungen des Reise-Tagebuches.“ Ebenso chrieb Sr.

Modeste Piller In französischer Sprache den Recit du gran VOVdSC,
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Depart du Monastere de ontorge DOUT ’Afrique el NO debuts
Ichad.® Die Reise nach [)Donia In Ischad dauerte lange. Am November
schiffte [T1Ad sich In Marseille eın und erst Tag VOT Weihnachten kam
INa In Idonia

Begınn mıt Schwierigkeiten
Am Ziel der KeIse wurden die Missionarınnen AUSs$s ontorge VO den
schwarzen Schwestern und Brüdern l ebevol|! empfangen. DIie Nias
hricht nach Europa War überschrieben miıt «„Freud und | eid In [Donlia».
[Die Postulantin Anna und Sr Cacıia hatten monatelange gesundheitliche
Schwierigkeiten. Sr. Cäcilia erholte sich NIC und muflste In die chweIiz
zurückkehren. Als FErsatz für SIE wurde eptember 1966 1 Sr.
Theresina Metzger VO Kloster Marıa Opferung In Zug ausgesendet. MS
dauerte noch W  / his Sr. Theresina das Vıiısum am Am Oktober
konnte SIE abfliegen. Am 44 Oktober traf SIE In Moundou eIn.©

|J)ie nächsten Nachrichten AdUus$s Donia-Ichad erschienen Im Sarn Damıiano
Miıtte 1967 zunächst In französischer, annn aUch In eutscher Sprache Sr
Marie-Modeste Piller berichtete über das en ihrer Kkleinen Klosterfa-
milie und über die Jungen Afrikanerinnen, die unterrichtet wurden. Fın
welilterer Bericht In deutscher Sprache folgte spater. Fr informiert
über den Unterricht der Jungen Afrikanerinnen. Wl Mädchen Im Iter
zwischen 13 un 19 ernten Rechnen, esen, Schreiben und Handarbeit
Frauen ernten en un en Mit der Weitergabe des Gelernten ha-

|)Der Erfolg WarTr meıst bescheiden Man raucnte viel Murt un
Vertrauen.®

Aussendung welterer Miıssionarınnen
Am Oktober 1967 KAaC eıne weltere Missionarın VO Kloster ontor-

auf un verreıiste nach Donm-Ischad FS WafT Sceur Marlie-Veronique
Seuret. /Zum Zeitpunkt ihres Aufbruchs In die Missionen WafT SIE noch
FEinfach-Professin Fın beitrag Im San Damiano zeigt, WIE die Daheimge-
bliebenen die Junge  o Missionarın m els begleiteten und muiıt ihr gingen,

miıt den Schwestern der Neugründung In [Donia verbunden hleIi-
hen.“ Von den «Flashs ontorge» vernımmt Man, dafß Sr Marie-Mode-

1 EDd., 5()-53 STA
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ste Piller Im August 1968 auıf eIıne Urlaubszeit nach ontorge kam Ihr
Frscheinen belebhte das missionarische Mitfühlen und Mittragen der
Mitschwestern Hause: «Oul, cel elan, Mere Marie-Modeste Ka ravıve

MOUS parlant de Donia, evoquant les difficultes maIıls urtout les
Joles de Ce fondation, MOUS les appels UUC e eigneur
MOUS adresse ravers NO freres et du Mercı, chere Mag
sionnaıre, DOUT tOut UJUC VOTIre seJour Europe MMOUS apporte.»”
Am eptember 1968 gab ES eıne welıtere feierliche Aussendung. Sr.

Franziska Otfscher VO Kloster Namen Jesu in Solothurn erhielt die
kiırchliche Sendung nach Aschad «Im amen Jesu Christ! Uund Seimner hei-
igen Kirche sende IC dich In die Issıon Im Ischad Bringe den Armen
die ro Botschaft VO Heil In Jesus Christus.» Sr. Franziska OtsSschNer
verriet, WIE SIE eiınerseıts eglückt WäÄdr, Im Namen (iottes gesende
seln, und WIEe SIE anderseits Nnmac und chwache spurte. SIe
«Um mehr wurde memne darauf olgende Antwort eiınem echten

‚der err Ist meırn IC und meın Heil Wen sollte ich fürchten?
Auf Seıin Wort vertraue ich‘.»© Am Oktober machte SIE sich 7/u
muiıt Mere Marie-Modeste Piller auf die Reise nach Ischad [DIie beiden
Missıionarınnen hinterließen den Daheimgebliebenen ihre frika-  res-

CommMmunaute des SOCR2UrFS Clarisses-Capucines, ISSION Catholique de
Donia, 1/4, Moundou, Ichad / Afrique. /usammen miıt den apuzıne-
rinnen reisten auch | aienhelferinnen nach Ischad on den ersten
Missionarınnen gesellte sıich die Krankenschwester Lina Seppey, die ZWEeI
re Im Ischad arbeitete Von 1966 ıs 1969 leisteten die Krankenschwe-

Alphonsine Moser und Yolande C'ritin ihren Einsatz, 1969 His 1971
Marie-Therese er. Fine ausführliche ISTEe aller Missionarinnen der
Montorger ründung iIm Ischad, SOWOonN| der Kapuzinerinnen WIE ande:
1er Ordensschwestern un LaltenNMISsSIONaAarINNEnN ist Im Archiv des Klo-
ers Saint-Joseph ontorge, Freiburg, aufbewahrt. (‚emäss dieser ISTEe
en Im Ganzen VO 1965 his 1992 elf Schweizer Kapuzinerinnen, ı1er
chwestern Vo andern en und sechs Laitenhelferinnen Im Ischad als
Missionarınnen gearbeitet. 1997 ist die letzte Schweizer Kapuzinerın nach
ontorge zurückgekehrt.”

5 )/
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7 AConMontorge-Fribourg: «Religieuses el missionailres lalques qu! Ont travaille Ia ISsıon du
E1 SCeurs Ichadiennes quı Ont ete ontorge, ribourg SUISsSe».
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Feierliche Profels Vo  - Sr Mariıe-Veronique Seuret
Am November 1968 elerte die Kapuzinerinnen-Familie VO |)onia den
Tag der ewligen Profelß VO Sr. Marie-Veronique Seuret, eingebettet in eın
echt afrikanisches Fest voll Fröhlichkeit und tänzerischer Lebendigkeit.
/u diesem feierlichen nla die Eltern der Professin, das Ehepaar
Seuret, eigens aus der chweiz angereist. SIie überwältigt VOoO den
vielen Findrücken der afrikanischen Welts- Fın Freund der (rn
dung In Donia, der (järtner Marce!l Bere, drückte seIıne Freude und seınen
ank für das festliche reignIis In eınem rıe Mutter arıe-Modeste
Piller WIEe olg au  N «Ich möchte Ihnen eın Wort erden SIe zufrie-
den seın?® FS andelt sich UNseTe Schwester Marıe-Veronique, welche
eute Jesus nachgefolgt Ist In meInem Herzen ıst eıne große Freude
MC MMUTr IC War zufrieden, sondern alle zufrieden über diese
FeIler. Wiıe SIE UNnNs eute ihren Glauben O7n gezeigt nat, sollen auch
Wır ihr helfen UuUrc Wır möchten auch UuNsetfeEe Töchter VOoO
Ischad unerschrocken und mutig sehen WIE UNseTe chwester MariIie-
Veronique. |)as wird sicher UNSEeTe Töchter ermutigen, auch schwarze
Schwester werden V Meıne gute utter, IC an Ihnen sehr für
alles, Was SIie und auch die andern Schwestern für UuNns en Ich
habe Ihnen nichts Meıne Familie grusst SIie Ich
grusse SIe Im Namen UNSEeTrTes Hern Bere Marcel, Cjäartner VO Donia,
Sohn VO Betelem Paul. » ®8

INTrI afrıkanischer Sch western
er eptember 1969 War eın herausragendes |DDatum Hıer SPFans der
un erstmals über. In die Hhisher rein europäische ründung trat die

Afrikanerin eın utter arıe-Modeste konnte Im San |)amıano he-
richten: «Monique Lartoudj| ıst die er Afrikanerin Im TIschad, die mutig
un froh das OVIZIa als Kapuzinerin beginnt. Ihr Vater verzichtet auf die
älteste Tochter und die fünf Geschwister auf ihre chwester, die ihnen
seIit dem Tod ihrer utter esonders wertvoll! WAarT. Zehn onate VelT-
hrachte SIE In Messamena Im Kamerun, eınen Finblick In Klösterliche
en bekommen. 1Das Fest Marıa C‚jebuUrt wurde ihrem inklei-
ungstag un SOmıt auch eın wenI1g AD Geburtsstunde für die Kloster-
gründung Im Ischad.»® [DIie Felier der Einkleidung wurde VO Bischof
LOUIS Gaumaımn geleitet, der die ründung VO |)onia VO Anfang
väterlich wohlwollend begleitete. DITZ afrikanische Noviızın erhielt
den Namen Marie-Claire. Sie sollte NIC die einzige hleiben Bereıts gab

(7 969), 45-46.
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eEs Z7WEe| weltere Postulantinnen. 5Später vernımmt [Nan}\n Im Sanı Damıiano
1922 daß In der apuzinerinnen-Gemeinschaft Im jebten ahr seıt der
ründung sieben afrikanische Schwestern leben.”

Für die afrikanischen Postulantinnen und Novizınnen benötigte INa eıIne
«MmMaltresse de formation». Aus ontorge wurde 1970 Sr Marie-Gisele
CNANMOUTZ für den Unterricht und die Einführung der Jungen chwestern
nach gesandt SIe schon früher als | a1en-Missionarın Im
Ischad gearbeitet. etz kam SIE als Kapuzinerin und leistete ihren Msatz
His 19862) allerdings mıiıt eınem längeren Unterbruch Z Genesung VO
eıner langwierigen Erkrankung. In dieser Zeıt, Monate lang 19769
wurde Sr Marie-CGisele CANAMOUTZ HEG Sr Marie-Angele Michaud El[-
eiz

Die wWelıtere Entwicklung
1976 meldete eın Bericht ım San Damıano, da die Gemeimnschaft VOoO DIe®
nıa SICH zusammensetliz AdUS$ fünf Schweizer Schwestern und ZWanzIıg E1
kanerinnen.” Vier Fe spater, 1980, gab den Afrikanerinnen
Z7WEeI Ewig-Professen, unizenn Einfach-Professen, fünf Novizınnen und
13 Postulantinnen. 193833 zählte der Gesamtbestand der Afrikanerinnen

Schwestern. In der Folgezeit SINg S miıt dem Bestand auf und ab DITS
Gemeinschaft Vo [)onıia erlehte eıne sehr schwierige Zeıit Seıt 1978
herrschte eın langwieriger rieg Im TIschad, der vieles zugrunde rıchtete
FS gab viele Flüchtlinge und Arbeitslose. em kam es nfolge Trocken-
heit schlechten Frnten und Mungersnöten. An allen en und en
ehlten die nötiıgen ittel egen ange!l Medikamenten und medizi-
niıschen Materialiıen muflsten Spitäler Patiıenten hne Behandlung nach
Hause SCNICKeEN uch die ründung VO |)onıia am den rieg ar$
spuren.
|JDie spirituelle Entwicklung der Gemeinschaft verlief NnIC geradlinig. GIre
sprünglich hatte Man die Absicht, eın franziskanisches Nonnenkloster
VO Kapuzinerinnen gründen. Man erkannte VO Anfang d da
NIE eın Kloster europäischer Art seın konnte. FS mußlßte eın afrikanisches
Kloster werden. 1 )as angestrebte Ziel War eın kontemplatives, franziskani-
sches, afrikanisches Ordensleben. Fine /eıt lang sah INa für die (3FÜRn=
dung die Bezeichnung «Klariıssen» VOT, WEellll auch NIC Im elgen-
I0 )/ 116-118
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lichen Siınn 19833 wurde der ame gewechselt In «Franziskanerinnen VO

|Donia». [DIie Entwicklung seizte Akzente In Richtung Apostolat. Man he-
S1018 die Satzungen überprüfen und der Sıtuation aNZUPDaASSECN. Beım
ar 1965 mulste INa irgendwie die afrikanischen Menschen heran-
kommen, un 1es WafT Hesten urc Beziehung schaffende atigkei-
ten möglich Also wurde miıt der Unterrichtung VO Ochtern und Frauen
begonnnen, miıt Schreiben, Lesen, Handarbeiten, Krankenpflege EeiIC Auf
diesen ebleten bestanden grole Bedürfnisse Man versuchte dieses
tätige Engagement miıt der Kontemplation verbinden. och die volle
Erfüllung des SANZET] liturgischen Offiziums mıt dem intensIi-
VE tätigen Fınsatz WafT eine grolse Überforderung. Nachdem das Centre
d’accueil den vielfältigen Tätigkeiten dazukam, wurden das Skl
schweigen, die Sammlung, das Serin hei sich selber und das Innere
recht erschwerrt. |)as Oorf Iag nahe, und die Menschen nahmen die
Schwestern ständig In Anspruch. Sr. arıe-Modeste Piller ScChreı 1988,
dafßs das einstige Ziel, eın beschauliches Kloster aufzubauen, nıcht CI -

reicht werden konnte. DITSZ Entwicklung ging In Richtung apostolisch tafı=
C Gemeinschaft.

Afrikanisierung und RücKkzug der Missionarinnen
Als Alkuin Stillhart, Provinzial und Regularoberer, 19/4 die Gemeln-
schaft In )Daena visitierte, betonte SA dafs die Gründung afrikanisiert WeTl-

den müßte Das hielß$ «DIe Afrikanerinnen mussen itdenken, mitpla-
MOI; mitreden, mitwirken In diesem Sinne wurde Hel der Visitation
/den Afrıkanerinnen schrittweise Verantwortung übertragen,
versuchsweise eınen ‚Klosterrat’ wählen, dem auch Afrikanerinnen
gehören »

Im Herbst 1956 stieg die Zahl der afrikanischen chwestern mit ewiger
Profelß auf sieben. Seıt drei Jahren wurden den Afrıkanerinnen wichtige
Verantwortungen übertragen. In der olge Kkonnte die Mauptverantwor-
tung un die Leitung eıner Afrikanerin übertragen werden. FS WarT ST.
Marıe-Rose Morbongone, damals 33Jjährig. Z dieser /Zeıit wurde auch die
Kkırchliche Aufsicht afrikanisiert [Diese wurde VO Schweizer Kapuzıiner-
provinzlal un VO den ern des Os{Tters ontorge dem Diözesanbi-
schof VO Moundou übertragen. Miıt der Afrikanisierung Iag nahe, dafß
die Schweizerinnen nach un nach heimkehren konnten. 1997 kehrte die
letzte Kapuzinerin VO ontorge In ihr Heimatkloster ZUTÜCK och Hs
heute ird die ründung In |)onia VOoO ontorge AdUS$ materiell un
ralisch unterstutzt 2006 zählen die Franziskanerinnen VO |)onia 35
chwestern

93 1975),
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AL D Missionsgründung In Mäıjya/Tanzanıa

Im Sommer 1964 raC der Kapuziner und Missionspropagandist Hıl-
[ar Pfenniger aus der chweIiz eiıner Erfahrungsreise nach lanzanıa
auf. Vom Provinzial, DZw. Regularobern, CI den Auftrag bekommen:
C  haltet die ugen en und schaut, oD sich irgendwo eın günstiger
latzan für eın Kapuzinerinnenkloster! » Hilmar war unsicher Anl
ber, ob sich Im FErzbistum |)ar Salaam der Im Bıstum Mahenge latz
für eın solches Projekt an «War eıne Klostergründung hier NIiC
verfrüht? Sollte SICH NIC zuerst die schon hbestehende Diözesan-Schwe-
sterngemeinschaft konsolidieren? (jab schon Mädchen, die In sıch
den Ruf nach Kontemplativem en spürten? »” Nach eiIwa fünf ochen

schon auf der Rückreise begegnete Cr Bischof Joseph Kilasara VO der
|’IGOzese OS Auf der gemeinsamen nach Maua WIEeS der Bischof
auf eın Waldgebiet VWeg und «Dort drinnen en WIr noch E1-
MNe prächtigen latz ur möchte IC eın geschlossenes Frauenkloster
hinstellen.»?° |)as War Juli 1964 Nach längerem espräc muiıt dem
ischof am Hılmar den Auftrag, sich Hel den Kapuzinerinnen In der
chweiz umzusehen, ob ihnen möglich ware, In Afrika eın eschauli-
ches Kapuzinerinnenkloster gründen. Has Da dem Umstand,
dafß damals auch die Kapuziner eIne Niederlassung In Maua planten. In
die chweiz zurückgekehrt, informierte Hilmar den Provinzial über clas
große Interesse VO Bischof Joseph Kilasara eiıner beschaulichen KIo-
stergründung In seınem Bact nı UÜber den Provinzial, DZW. Regularobe-
P, mufß die Meldung zu den Kapuzinerinnen gekommen semIn. Nun gab
s diesem Zeitpunkt In mehreren Klöstern der Föderation Schwestern,
die großes Interesse einem Missionsermsatz hatten. Im Kloster Gerlis-
Derg | uzern WarT der Gedanke eın missionarisches Engagement
tortgeschrittensten. In der Klosterchroni STEe Im ahr 1964 der Eintrag:
«26 Okt His |Dez Im ın  IC auf die Neugründung In der Issıon
Desuchten On Immaculata und Sr Theresia den ropenkurs In Base|l
(  )] Den Uurs esuchte auch ST. Modeste AdUus Montorge.»” Ende L IG2
zember 1964 jel sich Bischof Joseph Kılasara In der chweiz auf und
hesuchte hbe! dieser Gelegenhei das Frauenkloster ST Anna Gerlisberg In
Luzern, darüber AdUus der Chronik dieses Klosters: «30 Dezember. Fın
großer Tag Offizieller Missions-Aufruf. Bischof Josephus Cilasara VO

94 i TE
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Moshi, Tanganika machte He UunNs Besuch -r wurde begleitet VO
Provinzial und Pater Hilmar, Missıonar und diesem Ehrenbesuch WUT-

de auch Klostervater, Herrn Oberrichter Wr Ineichen eingeladen.
iUJm 1/2 Uhr eljlerte der gnädige err ıne stille heilige Messe. In der
anschließenden Unterredung sprach der Hochwürdige err offiziell SEeI-
MNMe ausdrücklichen unsch dUS, da In seınem Bıstum die Neugründung
eıINneSs klausurierten Klosters stattfinden soll PE Und wır  IC eute ıst
der ern aufgegangen. Wır mulflsten AIa taunen WIE dieser l ebenswür-
dige, schwarze Bischof das eschauliche en hochschätzt und sich (a
VO viel| verspricht. Hıerin mussen WIr den sichtbaren Ruf (iottes CT[-
kennen un können Ur hereit seın miıt SaNzZer Seele und Fiınsatz
folgen |(  ) ] [ Die Wichtigkeit dieser Stunde wurde In einem schriftlichen
okKumen festgehalten un gegenseltig von seIner Ginaden Bischof Jose-
phus und der Frau Multter und allen Ratsschwestern unterzeichnet.»?®

eschlu des Föderationskapitels 1965
Vom His Maı 1965 fand Im Bildungszentrum Salnt-Francois, eis:
berg, das dritte ordentliche Kapite! der Föderation St Klara I)Das erstie
Traktandum War die Klostergründung In Ostafriıka Bereıts die früher
beschlossene Montorger Gründung Im Ischad Form ANSCHOMMEN. Nun
Iag dem Kapite! das Gesuch für ıne Klostergründung Kilimandscharo
VOoO Bischof Joseph Kilasara VOo  _- Hilmar Pfenniger tellte den unsch
des afrikanischen ISCNOTS VO  — Fr kannte die Sıtuation In der ortigen
Gegend. FS gab hereits chulen, eın SOozial-Zentrum un eıne apostolisch
tätıge einheimische Schwesternkongregation. |)Der Bischof soll! sich
geäulßser en, dafß In der |)IO7ese das Wichtigste noch ehle, nämlich
das kontemplative en Hiılmar chrieb «Doch, doch, da ben
Kilimandscharo hat’s WIr.  IC Holz, dUuS$s dem EIWAS geschnitzt werden
kann.»” Beım Föderationskapite!l In elsberg schlofs Hilmar seIıne Aus-
führungen FA | Gesuch mıt dem Satz «Wenn die Schweizer Kapuzinerin-
Nne Kilimandscharo (  )| eın Kloster errichten, annn ird dieses Klo-
ster (  )| eın Zeichen für viele seın eın Zeichen der Hoffnung, der |iehbe
un Wü rde.» 100

Der Bericht über das dritte Kapite! der Föderation el betreffend Klo-
stergründung In Ostafrika fest «Uber das TITraktandum Stellungnah-

einer Neugründung In Afrika, WafT INa sich hald eInIg. [ )DIie (Irun-

Fbd

D 1965), 1258

100 Ebd
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dung eINes welteren beschaulichen Kapuzinerinnenklosters und / WafT In
Maua DIiöÖzese oshi) wurde einstimmiıg beschlossen, und die Aus:
führung dem Kloster St Anna Gerlisberg übertragen.»'”

Vorbereitungen
Nun B Kloster Gerlisberg In | uzern atıch direkt VO der Födera-
tıon St Klara den offiziellen Auftrag, in Afrika eın hbeschauliches Kloster

gründen Au den Hereits erwähnten Gerlisberger chwestern, Sr.
Immaculata Haas und Sr eresia Wiederkehr, gesellte sich ıne drit-
(e, Sr. Paula Schmidlin, die als Missionarın nomıNıIert Würcge= (TE
gIng ES während des Jahres 1966 die sprachliche und missionarische
Vorbereitung. Fın Englandaufenthalt diente der Erlernung des Englischen.
Ergänzend azZu unterrichtete Sr Paula, die schon früher as rürsorge-
rın Sozlalzentrum In [)ar Salaam gearbeitet und Kiswahili-Kenntnis-

a  © ihre Mitschwestern In der afrıkanischen Sprache Weıters War

vorgesehen, dafßß die Kapuzinerinnen annn In Afrika selber eınen intensIi-
Ve  > prachkurs hbesuchen sollten. Und sich kulturell einführen
lassen, sollten SIE eıne Zeıt lang hel den Schwestern VO Huruma Fr-
fahrungen sammeln. Im (GGanzen für die Einführung acht onate
vorgesehen. Unterdessen sollte Fu ß des Kilimandscharo eın Kloster-
gebäude errichtet werden. I)azlı halfen die Klöster der Föderation St Kla-

mit, das eld aufzubringen.

Aussendung Aufhbruch und Ankunft
Am Dezember 1966 erfolgte die Aussendung der Missionariınnen. In
der Gerlisberger Klosterch ronik steht folgender Vermerk «O ezember /
FıIN TIriduum hereitete UNSEeTeE Klosterfamilie aluf diesen einziıgartıgen he-
sonderen Tag VO  — Zum erstenmal In der Geschichte des Klosters findet
eıne Missionsaussendungsteier Wır alle stehen Im eiligen Bann
der Geistessendung und des missionarischen Auftrages: <«Geht hın
werbet Jünger für ich Hel allen Völkern.>»1° 1er Tage MacCh der Aussen-
dungsfteiler, orgen des Dezembers 1966, brachen die Gerlisber-
SeT Missionarınnen auf. Miıt Ihnen reisten auch Z7WEeI Kapuzinerm1IssSI1OoNa-
x gar schirky und Br Beda cherer. [ DIie Keise DeET Schiff VOo | uzern
His den bestimmungsort Kıpalapala dauerte VO Dezember 1966
DIS Januar 1967 Im San Damiliano findet sich eın ausführlicher interes-
Ssanter Reisebericht der reı Schwestern.'®

101 Ebd.,
102 KIACapSt.AnnaLuzern ChronikGerlisberg 1966 1906/), 28-29
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eriıchte AdUsSs Tanzanıa
Von jetzt trafen hei der Redaktion der Föderationszeitschrift San Da
MmMIanoO regelmässig In kürzeren der längeren bständen erıchte VO

Kapuzinerinnen-Ieam In Afrika eın In eınem ersten informierte Sr.
Paula Schmidlin über die Konferenz der Noviızlate der afrikanischen
Schwestern In JTanzanıa, der SIE Im Maı 1967 eılnahm 35 chwestern
aus zwOlf verschiedenen Gemeinschaften trafen sich In Musoma Vik-
torlasee. Sr Paula stellte fest «Fın wichtiges Problem ist die Chulung
der Schwestern. Fıne Generaloberin und eıne Novizenmeilisterın hbe-
suchten 1Ur vier Klassen Primarschule.»1% Weıter chrieb s1e, daß In
Tanzanıa viel weniıge Sekundars  ulen gäbe An der Konferenz wurde
viel über Ausbildung allgemein und Im Besonderen über Kursangebote
un Tätigkeiten gesprochen. Sr Paula Schmidlin hat festgehalten: «In
all dem Drängen nach ehr Aktivität wuchs In mMır die UÜberzeugung, daß
hıer eın kontemplatives «Gegengewicht nötig ist DITZ Kirche In Janzama
kann ihr eigentliches apostolisches en [1UTr annn leben, Weln beide
Funktionen, die Kontemplative und aktive, existentiell gegenwaärtig sind
|JDie wesentliche Aufgabe uUNseres OSTers ird seIln, UFrC en
des Gebetes die Schöpfung, esonders aber Tanzania, dem irken
des CGielstes öffnen, damit SIE die ülle Christi empfangen kann.»!% Fın
welterer Bericht aus dieser ersten /eıt stammıt aus der er VO Sr
Immaculata aas «Miıt >Spannung Ihr den ersten aua-Bericht,
MIC wahr? Nach den ersten drel onaten WIssen wır 1e| erzählen
soviel, dafs e heinahe NIC weiß, IC beginnen so[1.» 710 Nach dem
Kiswahili-Kurs In |)ar E Salaam und der Besuchsfahr UuUrc Mahenge
trafen die Missionariınnen 15 August endlich In Maua eın [Die
/eıt lehbten SIE hei Schwestern Im IKm entfernten Kilema. Von dort aus
halfen SIE miıt eım Ausbau ihres Künftigen OsSsTters Am Oktober 196/
konnten SIE In das Gebäude einziehen. FS gab Z/War noch keine Stühle,
keine rechte Kochgelegenheit, MUur VoO den Kapuzinern entlehnte Bet-
ten

Afrikanische FEintritte
1Das Fest Marıa Opferung, DE} November 1967, verdient Sanz besondere
Erwähnung. «Am Feste Marıa pferung ıst aUuUs$ dem dreiblättrigen Klee-

eın vierblättriges geworden. Klara, UNseTe erste Aspirantın, die Uuns
In Kilema kennengelernt hat, kam diesem Tag un SIe trug schon

104 EDO:;

105 Ebd.,
106 25 19068), 1 / SaNzer Bericht, 15-1
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lange den unsch Im Merzen, In Kloster zu gehen SIe ist eın strahlendes
Mädchen Wır glauben, daf$ß SIE für en herufen ist.» %/

Im San Damiano 1969 STEe die Mitteilung: «Wır en jetzt fünf Kandida-
tinnen: Flora und Fleonora gehören schon mehr ARG eın ahr UNNSEeLeT
Familie. (  )| |)DIie relı andern; Agatha, Bathilde und Epifania, die In der
Osterwoche In die Kandidatur aufgenommen wurden, sind seıt Pa MO O-
naten Hei un (  )| Aus diesem Holz kann Rechtes werden.» !0 Im
ebruar 1970 traten zwölf Aspirantinnen ein.'®®” Am Franziskustag 1973 leg-
ten die ersten ZWEeI Afrikanerinnen ST Anna Masawe und Sr. Catherine
Ooya die Profelß ab 170 Der Zulauf der afrikanischen Interessentin-
Ne War erfreulich. Im Dezember 19/4 legten fünf Novizınnen die einfa-
chen Gelübde abh und Meun weltere seizten ihre Noviızlatszeit fort FIHTr.
gleichen Zeıt Dewegte sich die Zahl der Kandidatinnen zwischen ıs 35
Mädchen FS hbestand allerdings das roblem, dals die Schulbildung [Man-
cher Aspirantinnen recCc bedürftig WAärl. |Jie wichtigste orge der NAA(TA-
ründung WafT darum die Ausbildung der Jungen Menschen. GIÜECKH-
cherweise ührten die Kapuziner (Irt eın Kleines Seminar, dem die
Mädchen den Unterricht besuchen konnten. Wenn [Ta auch NIC C [ -
warten konnte, dafß alle Kandidatinnen HIS 7A88 Profeß kamen, hestand
doch die Derechtigte omnung auf eınen u  n Grundstock eIıner ATFIIKa-
nischen Ordensgemeinschaft.
Außeres und Inneres achstium
Im Bericht über Maua 1989 chrieb Sr Immaculata aas «Das aCcCNnNSs-
tum UuUNnNnserer Gemeinschaft ıst für tansanische egriffe langsam.»""' Man
könnte feststellend die Gemeinschaft wuchs 7Z/WarTr langsam aber
stetig. (Gemass Kapuzinerinnenverzeichnis zählte die ründung 1979 drel
Schweizerinnen und 271 afrikanische Einfach-Professen. DIie melılsten VO
ihnen esuchten verschiedene Ausbildungen. |)Dazu kamen Novizinnen,
Postulantinnen und Aspirantinnen. er christlich hestellte afrikanische
en WarTr gut für Berufungen (6180 WafT CS NIC immer leicht, die Beru-
rungen klären. Gelegentlich gab auch Austritte

107 25s

108 26 )I 75f.

109 )/

110 37 )/ 118

111 )/ C(janzer Bericht 63-65
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DITZ Tabelle Iıstet die Anzahl der afrikanischen Schwestern auf.!!2

ahr Ewig-Professen FEinfach-Professen Novizınnen
ahr

1973
976

1979 7 Za
1983 keine
1983 welıteren

98338 Angaben
991
994

1997/ 14
2000 41 1:
2003 13
2006 57

Zahlen allein machen es NIC Adu  s FS omm auch darauf d  / WIEe weiıt die
Afrıkanerinnen Verantwortung üıbernehmen onnten Und J1es hing wie-
derum davon ab, WIE welıt die Einführung In Ordensleben und die Aus-
bildung gediehen WAärl. Solange eESs [1UT chwestern miıt einfachen DZW.
zeitlichen elu  en gab, konnten SIE noch NIC eigentlich der | el-
tung teilnehmen. Das wurde 1979 möglich, als die ersten Z7WEeI afrıkanı-
schen chwestern die ewige Profelß ablegten. Im Missionsbericht 19830
steht «Höhepunkt des veErsansCchen Jahres WafT die feierliche Profelß VO
Sr Anna und Sr Catherine.»" Andere Schwestern Kkamen In den folgen-
den Jahren A 741 Nun Kkonnte die Gemeinschaft mıit ihrer vollen eıtungs-
STIrukiur konstituilert werden. |)as Amıt der Frau Mutter blieh Vvorerst heli
Sr. Immaculata aas Als Assıstentin ird Im Verzeichnis VO 1985
Sr. Catherine Ooya erwähnt. Dazı kamen fünf Ratschwestern un
die Novizenmeilsterin. 5Später konnte Sr. Immaculata schreiben: «Miıt
großer Genugtuung ertfüllt UuNs heute die Tatsache, dafß WIr GT die eigene
Ordensausbildun eın eam gut ausgebildeter chwestern en für die
Aspirantinnen, Kandidatinnen, Postulantinnen, Novizınnen und die JUN-
sCcn Schwestern. FS hesteht eıne sorgfältige Zusammenarbeit indem das
Frzieherteam auch In schwierigen Entscheidungen sucht, die richtige . O=
SUuns finden Wır legen auch wert darauf, die Gemeinschaft In
die Entscheidungen einzubeziehen. Wır suchen die religiöse und beruf-

142 Verzeichnisse der Kapuzinerinnen.
13 1980), 102
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IC Ausbildung mehr und ewulster auf UNSETIE erufung als eschauli-
che Kapuzinerinnen In der Kirche Tansanıas auszurichten.»!*

Afriıkaniısche Leitung
Am 15 August 1997 wurde Z ersten Mal Ine afrikanische Frau Mutter
gewählt FS WafT Sr Catherine Ooya /l ihrer Unterstützung wurde
eın tünfköpfiger Rat gewählt, alles Afrikanerinnen. [DIie Zzwel verbliebenen
Schweizerinnen übernahmen die Aufgabe der eratung und Unterstüt-
ZUNs Bel der Abgabe der Verantwortung das reıin afrikanische F1
tungsgremıum wurden SIE hoch geenrt und weiterhin eın
großes Ansehen 1)as Heweist die «Dankesadresse uUuNseTfe uütter Maı
Immakulata, Maırltere und Sr Paula». [)as Schreiben der afrikanischen
chwestern enthält Ine sehr interessante Darstellung der Gründungsge-
schichte.!>

Filialgründungen
Der Missionsbericht 19830 berichtet VOoO den Anstrengungen, Iıne TIEeCUE

Niederlassung In Arusha gründen ort hatte INa Vo Maua aUus schon
e1n alste este Vom Hın und Her 240 Km) ermüdet, eschlioO Man,
sich möglichst hbald In Arusha selber einzurichten. uch das OVIZIa
wollte INa nach Arusha verlegen. Gründungsjahr der tatıon In Arusha
War 1931 Sr. Paula Schmidlin und Sr. Veronica mıiıt acht Novizınnen

den Ort |)as Novizılat wurde drel re spater wieder nach
Maua übersiedelt, WeI| die mosphäre für die Einführung In den en
n Maua ruhiger und geeigneter WAärl. Nichtsdestotrotz 1e die Nieder-
lassung In Arusha estenen und enttaltete sich nach und nach. 1986 lebh-
ten und wirkten In Arusha Sr. Theresia Wiederkehr und afrikanische
Schwestern und { Postulantinnen. Fine weltere iliale wurde 1993 In
anya Juu errichtet.!®

Lebenstorm der afrıkanischen Kapuzinerinnen
Ursprünglich War INa nach Afrika C5HANSCNH, eın hbeschauliches Klo-
ster gründen DITS Vorstellungen darüber durften Jjedoch NIC CNE
gehalten werden. Zehn e nach der Ankunft In Maua chrieb Sr
Paula «Eine Kontemplative franziskanische Gemeimnschaft nach UNSEeTITN
tradıiıtionellen Begriff Iäcst sich Im sozlalistischen aa Tlanzanıa nicht IM-

114 4 / 63

115 61-66

1716 vAr Arusha und anya Juu siehe Marıa Haller, Vom Gerlisberg den Kilimanjaro. ründung
eINES Kapuzinerinnenklosters In Maua/Moshiı, Tansanıa; In 1998), 169Tf.
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portierenFöderation St. Klara und ihre Mission  portieren ... wir sind uns bewußt, daß erst die afrikanischen Schwestern  durch ihre eigene Selbstverwirklichung unserer Gemeinschaft ihr einhei-  misches Antlitz geben können.»"”  «Unser Dienst in der Kirche war von Anfang an, wie Bischof Kilasara es  wünschte, auf das evangelische Zeugnis und auf das Herz in der Kirche,  die Liebe und das Gebet, ausgerichtet. Er wollte uns aber nicht hinter  Gittern und Mauern sehen. Er sah seine Intention verwirklicht, wenn er  in Maua den Rhythmus des Gebetes und die Freude der Liturgie erlebte  und sah, daß wir unsern Dienst auf die andern Glieder des Gottesvolkes  ausweiteten [(...)] Wir haben im Lauf der Zeit Möglichkeiten, ja Notwen-  digkeiten des Dienstes an unserem Volk in Maua wahrgenommen. Kandi-  datinnen, Postulantinnen und Schwestern teilen sich im.Religionsunter-  richt an der Primarschule, bereiten die Erstkommunikanten vor, [(  )]  helfen in Fortbildungskursen im Glauben, [(...)] und leisten religiöse Auf-  bauarbeit für schulentlassene Mädchen. [(...)] Alle diese Dienste sind im  Leben der Gemeinschaft integriert und sind tragbar, ohne daß der Rhyth-  118  mus des Gebetes und des gemeinschaftlichen Lebens gestört ist.»  Später wurde sich die Gemeinschaft bewußt, daß man von Zeit zu Zeit die  Richtung überprüfen und da und dort korrigieren mußte. Im Bericht  1986-1989 heißt es: «Auf sozialem Gebiet mußten wir den Dienst in der  pfarreilichen Krankenpflege aufgeben, weil es uns bewußt wurde, daß  wir damit zu sehr ins aktive Apostolat hineingenommen werden.»""”  Ab 1993 beschäftigten sich die Kapuzinerinnen von Maua, Burka und  Sanya Juu mit der Anpassung der Satzungen an die afrikanischen  Verhältnisse. «Seit einem Jahr arbeiten wir an der Anpassung unserer  Konstitutionen an unsere örtlichen Gegebenheiten. Die Schwestern wol-  len die franziskanisch-beschauliche Lebensweise. Sie möchten aber den  120  Christenunserer Umgebung helfen, ihren Glauben besserzu verstehen.»  Die Satzungen beschäftigten die Gemeinschaft weiterhin. Auch 1998 war  die Rede von der nötigen Anpassung. Die Ziele wurden ins Auge gefaßt  und formuliert.  Die Schweizer Missionarinnen  In der ganzen Zeit seit der ersten Aussendung 1966 bis zum Ende des  Einsatzes waren fünf Schweizer Kapuzinerinnen in Maua tätig, alles  117 SD 47 (1989), 63.  118 SD 38 (1980), 101.  119 SD 47 (1989), 64.  120 SD'53 (1995) 61  314wWIr sind 88gl bewukßt, dals erst die afrikanischen chwestern
durch ihre eigene Selbstverwirklichung UNSeTeT Gemeinschaft ihr einhei-
misches Antlitz geben können.»'"”

«Unser |Dienst In der Kirche War VO Anfang d WIE Bischof KılasäafFa EsS

wünschte, auf das evangelische Zeugnis und auf das erz In der Kirche,
die 1e un das e}  el, ausgerichtet. Fr wollte Uuns aber NnIC hinter
GıiHern und Mauern sehen. Fr sah seIıne Intention verwirklicht, wWwenn\n ET

In Maua den Rhythmus des Gebetes und die Freude der ıturgie erlebte
un sah, dafs wır UNSEeTT] DDienst auf die andern Gilieder des Gottesvolkes
auswelteten ( Wır en Im ! auf der Zeıt Möglichkeiten, Ja Notwen-
digkeiten des Jjenstes UNnseren! Volk In Maua wahrgenommen. andı-
datinnen, Postulantinnen und Schwestern teilen sich Im Religionsunter-
HC der Primarschule, Hhereiten die Erstkommunikanten VOT, dl )|
helfen In Fortbildungskursen ım Glauben, (  )| 4n eisten religiöse Au
bauarbeit für schulentlassene Mädchen ( Alle diese |)ienste sind Im
en der Gemeinschaft integriert un sind tragbar, hne da der Rhyth-

115
1I1US des Gebetes un des gemeinschaftlichen | ebens gestoört ISt.»
Später wurde sich die Gemeinschaft bewulßlst, dafls INa VO Zl Zeıt die
Ichtung überprüfen und da und dort Korrigieren mu ßte Im Bericht
6-1 el «Auf sozialem Gebiet mußten WIr den Dienst In der
pfarreilichen Krankenpflege aufgeben, wWwe1I|l un hbewulßlt wurde, dafs
WIr amı sehr In aktive Apostolat hineingenommen werden.»'”

1993 beschäftigten sich die Kapuzinerinnen VO Maua, ur und
anya Juu muiıt der Anpassung der Satzungen die afrikanischen
Verhältnisse. «Seıt eiınem ahr arbeıten WIr der Anpassung UNSsSerelt

Konstitutionen UNSeTe Öörtlichen Gegebenheiten. DITS Schwestern wol-
len die franziskanisch-beschauliche | ebensweise. SIie möchten aber den

1720Christen unsererUmgebunghelftfen, ihrenGlaube hbesserzuverstehen.»
[Die Satzungen beschäftigten die Gemeinschaft weiterhin. uch 1998 WafT

die Rede VO der nötigen Anpassung. DITSZ Ziele wurden In Auge gefalst
und formuliert.

Die Schweizer Missionarınnen
In der SAaNZET) /Zeıt seIlt der ersten Aussendung 1966 His Z Fnde des
Finsatzes fünf Schweizer Kapuzinerinnen In Maua tätıg, alles

1i 4A / 63

118 1980), 101

119 4 / 1989),

120 53 1995), 61
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Schwestern VO Kloster St Anna, Gerlisberg. Z7u den ersten drei, die ben
erwähnt wurden, kam Sr Esther Schwyter, die Ma1ı 1970 SC-
sendet rde Nach eınem Unterbruch In Europa gINg SIE eın zweiltes Mal
nach Maua, J1e aber NnIC lange, sondern kehrte In die chweiz zurück.
1931 ist SIE miıt kanonischer DIspens aus dem Kloster au  en 1973
fand die etzte Aussendung auf Gerlisberg Sr Marıa | aurentia uC
racCc nach Maua auf. SIe tellte sich auf eınen Einsatz VO mehreren Jah
le  y eın, doch die Malaria und andere Tropenkrankheiten ZWaNSCN SIE ZUur

Heimkehr.

DDIie dre!i ersten Missionarınnen blieben DIS In die Achtzigerjahre als Irıo
engagilert. 1983 kehrte Sr Paula Schmidlin in die chweiz zurück. Sr
Immaculata Haas und Sr eresia Wiederkehr ührten ihr Missions-
werk weiter. DIie 1e In Maua, die zweiıte übernahm die Verantwor-
tung In der Zweitgründung ur In Arusha Seit die Leitung der Gemeiln-
schaft  voll afrikanisiertwerden konnte, zogen sich die Schweizerinnen
mehr und mehr von der Verantwortung zurück und standen UT noch Zur

eratung vAOER Verfügung. |IIie beiden WIE schon ben festge-
stellt hohe Verehrung. DIie arte des Lebens In Afrika ıst NIC spurlos

ihnen vorübergegangen. Iter un ebrechen WaäarTr spürbar. el STar-
hen Im ahr 2004 und wurden In afrikanischer Erde egraben. “

Schlulßgedanken JLE Föderation S£t Klara

\Die Geschichte der Föderation St Klara ist gezeichnet VO einem Auf und
In unterschiedlichen Wetterlagen. Z den OC zählen Ereignisse

WIE 7 eispie die Erweilterung der Föderation beim vierten ordentli-
chen Kapite! Im ahr 1968, die Erarbeitung der spiriıtuellen Grundlagen der
Klöster und der Föderation In den Satzungen und Statuten, die
Anstrengungen Hei er Ausbildung und Fortbildung und Sanz besonders
die Missionsbeschlüsse und die feierlichen Aussendungen der Missiona-
rinnen. Miıt großer Freude ird auf das IeCUE en In den Missionsgrün-
dungen geschaut.
DIie J1eTis der Geschichte der Föderation und der einzelnen Klöster Ssind
unübersehbar. Aus personellem ange!l mußlßte manches Kloster seiınen
Wirkungskreis einschränken. chulen und Engagements In verschiede-
MNe Tätigkeitsbereichen, WIE Paramenten-Atelier und Apotheke mußten
aufgegeben werden. Mangelnder achwuchs und Klosteraustritte Vel-

127 2004), 3/7-41 (Nekrolog Sr Immaculata aas), 43-45 (Sr. eresia Wiederkehr)
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dünnten die Gemeinschaften un zudem schlug der Tod spürbare il
cken. Fine olge davon War die Überalterung mancher Konvente. 1es
alles führte leider hereits kanonischen Autfhebungen der Klöster
ST Kar| In Altdorf un Marıa der nge!l In Appenzell, sodal$ die Föderation
St Klara Im ahr 2008 noch 13 Klöster umtalßt och gerade In diesen leid-
vollen Erfahrungen hat sich die Föderation hbewährt und als sehr hilfreich
erwiesen. Die Kapuzinerinnen der verschiedenen Klöster sind schwester-
lich zusammengestanden un en die Sorgen geteilt |)DIie chwestern
der aufgehobenen Klöster wurden In anderen Föderationskonventen
igenommen. 1es WarTr aufgrun der Föderations-Statuten hne viel Uros
ratie, wWIEe s SIEe In solchen Fällen SONS In der Kirche gibt, eicht
un rasch durchzuführen

Die Stärke der Föderation St Klara leg In der gegenselıltigen Aufgeschlos-
enheit der Klöster untereinander. begegnungen der Konvente und der
einzelnen chwestern In verschiedener Art, SOWIE Föderationstreffen,
Kapite! und gemeInsame Kurse en die Kapuzinerinnen miteinander
Hhekannt gemacht und en das gegenseltige Vertrauen der chwestern
gefördert. In der Vergangenheit hat der Verband sich oft hewährt durch
personelle und materielle Aushilfen, HTG die Anteilnahme den K
sterlichen Geschehnissen, uUurc die Gebetsverbundenheit und die SOl
darische Unterstutzung. Entscheidende Voraussetzung für den Bestand
der schwesterlichen Gemeinschaft In der Föderation St Klara ıst die | 1e-
he MC SIE kannn die Föderation gelingen und auch In Zukunft eın hılf-
reiches erkzeug für alle zugehörigen Klöster und darüber hinaus CO1N:
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